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Sehr geehrte Damen und Herren des Vorstandes und 
der Gemeindegremien, liebes Kollegium.

Der seit 2013 deutlich spürbare Schülerrückgang 
hat sich im laufenden Jahr erfreulicherweise deutlich 
verlangsamt. 
Wo liegen nun Möglichkeiten diese Entwicklung 
weiter zu befördern?
Neben dem Festhalten am Erwachsenenunterricht 
sollte die Musikschule räumlich näher an ihre 
Kernklientel  nämlich Kinder und Jugendliche 
heranrücken. Da wo sich weitere Unterrichtstandorte 
an Schulzentren der Trägerkommunen anbieten, 
muss der Musikschule die Möglichkeiten eingeräumt 
bekommen ihr Angebot vor Ort zu erweitern! An den 
großen bisherigen Unterrichtsstandorten wird die 
räumliche und zeitliche Verknappung zu Ungunsten 
der Musikschule immer stärker spürbar.

Instrumentenkarussell
Nach dem erfolgreichen Start im Schuljahr 2017/18 
wird das Instrumentenkarussell der Musikschule 
im Schuljahr 2018/2019 weitergeführt werden 
können. Hier können Kinder mehrere Instrumente 
nacheinander im zweimonatigen Wechsel 
kennenleren. Diese Orientierungsphase verspricht 
eine höhere Übertrittsquote vom elementaren 
Muszieren zu den Instrumentalfächern der 
Musikschule.

Ensembleangebote
Die Ensembleangebote konnten im Jahr 2017 leicht 
ausgebaut werden. Neben einem projektorientiert 
arbeitenden Streichorchester hat sich ein „kidsrock“ 
Band gegründet sowie die „Brass Attacks“ ein 
Bläsernachwuchsensemble. Leider sind ein 
Percussion- sowie ein Saxophonensemble aufgrund 
der eingeführten Ensemblegebühren nicht mehr 
zustande gekommen.

Schulkooperationen
Neue Kooperationsangebote sind im Jahr 
2017/2018 auf den Weg gebracht worden. 
Eine Singtheater AG an der Karl Mauch Schule, 
eine Gesangsklasse am Remstalgymnasium, 
die Schulband der Stauferschule, rhythmisches 
Klassenmusizieren an der Staufergrundschule, 
Teamteaching im Musikunterricht an der Staufer-
Gemeinschaftsschule.

Inklusion
Wir sind seit Februar 2014 mit Schülern unserer 
Schule und Lehrkräften am „Groove Inclusion“ 
Projekt der VHS Unteres Remstal beteiligt. 
Die Groove Inclusion Band existiert auch 
nach dem Auslaufen der Förderung durch das 
Sozialministerium weiter. 
Derzeit haben 8 Musiker der Groove Inclusion 
ihren Instrumentalunterricht an der MSUR.

Beirat
Am 25. März 2017 hat die Wahl eines Eltern-/
Schülerbeirates stattgefunden. Sieben Beiräte 
wurden von der Schüler-/ Elternvollversammlung 
auf zwei Jahre gewählt.

Homepage
Erstmals wird ausführlich über das Angebot, 
Unterrichtsstandorte und Lehrkräfte informiert. 
Als eine der ersten Musikschulen überhaupt 
verfügen wir über eine Onlineanmeldung.

Nachrichten App
Seit Dezember 2015 hat die Musikschule eine 
eigene Nachrichten-App, die auf dem Inhalt der 
Facebookseite der Musikschule basiert. Die App 
ist für Smartphones und Tablets für das Android 
und das Apple iOS Betriebssystem verfügbar.

Herzliche Grüße

Heiko von Roth

Heiko von Roth,
Leiter der Musikschule  
Unteres  Remstal e.V.

Vorwort
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Statistik

Veranstaltungen MSUR 2017/2018- Stand: 24.10.2018

ORTE/AUFTRAGGEBER ANZAHL BESUCHER TEILNEHMER

EV Waiblingen 13 1.793 287

EV Weinstadt 5 580 105

EV Kernen 4 235 72

EV Korb 0 0 0

Waiblingen 23 4.400 431

Weinstadt 28 4.020 196

Kernen 6 500 60

Korb 7 565 66

Privat/Sonstige 13 1.405 198

Gesamt 99 13.498 1.415
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Chronologie Bilder und Presseschau
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Hilfe am Ende des Lebens
Veranstaltungsreihe befasst sich mit Sterben und Tod

Sicht“.
Am Dienstag, 16. Januar, widmet sich der

Bestatter Robert Vöth dem Thema „Kultu-
relle und familiäre Einflüsse auf das Ster-
ben und die Zeit nach dem Tod“.

Dr. Kevser Eda Tanay, Ärztin in Weiter-
bildung für Psychiatrie und Psychothera-
pie, zeigt in ihrem Abschlussvortrag mit
dem Titel „Sterben, Tod und Hingabe“ am
Dienstag, 6. Februar, wie sowohl sterbende
als auch trauernde Menschen aus heiligen
Schriften Trost, Kraft und Hilfe schöpfen
können.

Alle Vorträge der Reihe „Palliativmedi-
zin“ beginnen jeweils um 19 Uhr. Veran-
staltungsort ist das Rems-Murr-Klinikum
in Winnenden, und zwar dort der Veran-
staltungsraum 1/2 im Erdgeschoss, Haus 3.

mungen, Erfahrungen und Handlungswei-
sen können aber ebenso auf andere Umge-
bungen übertragen werden“, heißt es in ei-
ner Mitteilung zur Veranstaltungsreihe.

Zentrale Aufgabe der Palliativmedizin
sei es, Betroffenen bis zum Lebensende eine
möglichst hohe Lebensqualität zu ermögli-
chen. Dennoch: Der Wunsch der meisten
Menschen, im eigenen Bett zu sterben, wird
gerade einmal 20 Prozent der Bevölkerung
erfüllt.

Der nächste Teil der Reihe findet am
Dienstag, 28. November, mit den Referen-
ten Chefarzt Prof. Dr. Markus Schaich und
Oberarzt Dr. Siegfried Herschlein von der
Klinik für Onkologie, Hämatologie und
Palliativmedizin statt. Das Thema lautet
„Sterbebegleitung aus medizinischer

Winnenden.
Die meisten Menschen sterben im Kranken-
haus oder im Heim. Krankenhäuser sind
daher auch auf die Sterbebegleitung von
Menschen ausgerichtet. Als Spezialdiszip-
lin kümmert sich die Palliativmedizin in-
tensiv um jene unheilbar Kranken, die vo-
raussichtlich nur noch kurze Zeit zu leben
haben. Eine Veranstaltungsreihe befasst
sich mit diesem Thema.

Die Veranstaltungsreihe „Palliativmedi-
zin im Krankenhaus“ findet in Kooperation
mit der Katholischen Krankenhausseelsor-
ge und der Katholischen Erwachsenenbil-
dung Rems-Murr am Winnender Kranken-
haus statt. Die Reihe betrachtet das Thema
Sterben ganz bewusst aus der Perspektive
des Krankenhauses. „Einige der Wahrneh-

Die drei Lehrer Hessenbruch, Jochen Ke-
fer und Ines Tone sind begeistert vom Ein-
satz ihrer Schüler. Diejenigen, die abends
noch beim Kammer-Cellisten-Kurs von
Prof. Wolfgang Lehner teilnehmen, haben
fast einen 12-Stunden-Tag.

„Das Herz der Cello-Welt
schlägt hier“

Auch Lehner, der einst noch mit der Cello-
Legende Rostropovich gearbeitet hat,
kommt ins Schwärmen. „Das Herz der Cel-
lo-Welt schlägt hier“, sagt er begeistert.
„Was hier mit viel Engagement und größter
Fachkompetenz geleistet wird, das ist bei-
spiellos, das findet man in ganz Deutsch-
land sonst nirgends. Von klein auf findet
hier eine Jugendförderung statt, die mit viel
Liebe und Freude erstaunliche Früchte
trägt.“

Die konzentrierte musikalische Wucht von 120 Celli: Das Deutsche Cello-Orchester bei Proben auf dem Engelberg. Bild: Büttner

Im Herzen der Cello-Welt
Das Deutsche Cello-Orchester probt auf dem Engelberg / Am Freitag Konzert in Fellbach

tage – wie zu sehen und hören ist – begeis-
tert ihre Herbstferien geopfert und sind
Feuer und Flamme bei der Sache. Wie man
hört, haben sich inzwischen überregionale
Freundschaften gebildet, deren Zentrum
das Treffen auf dem Engelberg ist.

Schon früh im Jahr, so Hauptorganisator
Ekkehard Hessenbruch, treffen die Anmel-
dungen bei der Freien Musikschule Engel-
berg ein, die in Kooperation mit der Musik-
schule Unteres Remstal zum wiederholten
Mal Gastgeber dieses, man muss es sagen,
gigantischen Klangkörpers ist.

Dritter Tag der Proben. „Tutti-Probe
Block 1“ steht auf dem Plan: „Tannhäuser“
von Richard Wagner. Ekkehard Hessen-
bruch leitet locker, aber auch fordernd die
Proben. Er klatscht in die Hände, um das
Tempo und die rhythmische Schärfe zu pro-
vozieren. Die eine Hand immer mal wieder
in der Hosentasche. Es geht bei allem Pro-
bendruck auch locker zu.

Die betörendeWucht von 120 Celli
mitWagners „Tannhäuser“

Die große Kunst besteht auch darin, die
verschiedenen Register, Vermögen und
Konzentrationsbereitschaften zusammen-
zuhalten. Und das gelingt hörbar gut. Was
für eine Wucht, wenn diese 120 Celli im
Wagner’schen „Tannhäuser“ schwelgen
und wiegen. Man kann sich dem kaum ent-
ziehen. Zum weiteren Programm des Kon-
zerts am Freitagabend spielt das Orchester
ein Stück von Anton Dvorák, einen Walzer,
Moon River und das Bond-Thema ein.

Von unserem Mitarbeiter
Thomas Milz

Winterbach.
Über 120 Cellistinnen und Cellisten
aus ganz Deutschland proben derzeit in
der Freien Waldorfschule Engelberg
für ihren großen Auftritt diesen Freitag
in der Schwabenlandhalle Fellbach.
Dieses weltweit einzigartige Ensemble
wird unter der Schirmherrschaft des
Deutschen-Kulturrat-Präsidenten Prof.
Christian Höppner mit einer Cello-Ar-
mada ohnegleichen sein Publikummit
einem reichhaltigen Programm, vom
Duo bis zum Großorchester, begeistern.

Die Bühne im Saal A der Freien Waldorf-
schule ist brechend voll. Bis an den vorde-
ren Rand drängeln sich die Cellisten. An
den Seitengängen und auf den Stuhlreihen
stapeln sich die leeren Cello-Kästen und
bilden einen Skulpturenpark ganz eigenar-
tiger Prägung. Hohlkörper, deren Klang-
körper auf der inzwischen summenden
Bühne stattfindet.

Hier sitzen die mehr als 120 Cellisten und
Cellistinnen, überwiegend Jugendliche,
aber eben nicht nur, die das Deutsche Cello-
Orchester 2017 bilden. Das Alter reicht von
sieben bis 88 Jahren. Die vielen Schülerin-
nen und Schüler haben für die fünf Proben-

Jähriger hat kaum mehr eine Jobchance.
Bestens ausgebildetes Personal verlässt
Deutschland. Über 16 000 in China lebende
Deutsche zählt die Botschaft in Peking.
Hochwertige Technologie der BRD wird
von China aufgekauft, um Weltmarktführer
zu werden, während bei uns das Bildungs-
niveau sinkt. Wundern wir uns nicht, wenn
die BRD zum Entwicklungsland wird. Viel-
leicht hören wir zum einen oder anderen
Punkt von Jamaika etwas, bestimmt aber
von Herrn de Maizière, wann die muslimi-
schen Feiertage eingeführt werden.

Géza Metzger,
Winnenden

nes erhält? Sollte er 3000 Euro monatlich
verdienen, muss er 26 Jahre in die Renten-
kasse einzahlen, um später eine Rente an
der Armutsgrenze zu erhalten, was 760
Euro im Monat ergibt. Er hat auch in die
Arbeitslosen- und Rentenversicherung ein-
gezahlt. Zusammenaddiert elf Millionen
befristete Arbeitsverträge, Kurz- und Teil-
zeitarbeiter, geringfügige Verdienende oder
circa eine Million Hartz-IV-Aufstocker sol-
len für ihr Alter vorsorgen. Welch ein Hohn.
Pensionen werden mit 71,75 Prozent des
letzten Spitzengehaltes errechnet, wobei in
eine Pension- oder Arbeitslosenversiche-
rung nichts eingezahlt wird. Ein über 50-

Welch einHohn
Betr.: Armut
Altersarmut und Rentensituation – diese
Themen wurden in TV-Sendungen vor der
Wahl angesprochen, wenn Zuschauer ge-
zielt auf die Problematik Auskunft von den
Politikern erbaten. Reaktion nach der
Wahl: „KEINE“. Priorität eins hat Famili-
ennachzug bei Flüchtlingen. Eine neue Stu-
die der OECD sagt aus, die Altersarmut
nimmt zu. Für das Alter vorsorgen ist der
Ratschlag der Politik. Wer kann vorsorgen?
Der Rentenempfänger, der nach 40 Jahren
47,9 Prozent seines Lebensdurchschnittloh-

Leserbrief

� Das große Abschlusskonzert des
deutschen Cello-Orchesters findet am
Freitag, 3. November , um 20 Uhr im
Hölderlinsaal der Schwabenlandhalle
Fellbach statt.

� Wegen der großen Nachfrage wur-
de die Empore geöffnet, so dass es
auch an der Abendkasse noch ausrei-
chendKarten geben wird.

Noch Karten!

AKTION

nur

1.11

-43%

3.29

1.85

AKTION

nur

1.88

AKTION

nur

0.69

-38%

6.49

3.99

1/2 PREIS

1.59

0.77

10 % gratis

-10%

5.25

4.69

KNÜLLER GÜLTIG BIS
MITTWOCH, 08.11.2017

* Mehr Informationen finden Sie unter
www.haendlerdesjahres.de

SPAR
REICH!

D
IC
H

LANGNESE
Cremissimo
Premium-Eis oder
Sorbet, versch. Sorten
je 500-, 900- oder
1000-ml-Packg.
(1 l = 1.85 - 3.70)

MILKA
Schokolade
versch. Sorten
je 250 - 300-g-Tafel
(1 kg = 6.27 - 7.52)

BARILLA
Teigwaren
aus Hartweizengrieß,
ohne Ei, versch. Sorten
je 500-g-Packg.
(1 kg = 1.54)

MAGGI
5-Minuten-Terrine
versch. Sorten
je 41 - 64-g-Becher
(100 g = 1.08 - 1.69)

HOHES C
ohne
Zuckerzusatz,
versch. Sorten
je 1-l-PET-Fl.

DALLMAYR
Prodomo
gemahlener Kaffee,
100 % Arabica,
versch. Sorten
je 500-g-Vak.-Packg.
(1 kg = 7.98)

AUS DER
TIEFKÜHLUNG

PERSIL
Voll- oder
Colorwaschmittel
Pulver 1,628 kg, flüssig 1,606 l
oder Duo Caps 500 g,
= 20 - 22 Anwendungen
je
(pro Anwendung = 0.22 - 0.24)

Für Druckfehler keine Haftung. Firma und Anschrift unserer
Vertriebsgesellschaften finden Sie unter kaufland.de bei der Filial-
auswahl oder mittels unserer Service-Nummer 0800 / 15 28 352.
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WAIBLINGEN

Leserbrief

Neues Gebäude, bitte

Betr.: „Junge Talente vor dem Auftritt“, WKZ vom 15. Januar.

Gratulation WKZ, ein toller Artikel über eine tolle Musikschule. Und wie wäre es mit einem tollen neuen
Gebäude für die Musikschule? Unser Oberbürgermeister, Herr Hesky, hat ja schon einmal davon
geträumt:“... ein eigenes Haus für die Musikschule wäre schön, weil wir an der Kunstschule sehen, wie gut
das neue Gebäude der ganzen Schule tat.“ Diese tolle, in der Neujahrsrede des OB Hesky getroffene
Aussage, fand leider weder im Artikel der WKZ noch im Stauferkurier Beachtung. Wir vom Beirat der
Musikschule Unteres Remstal können diesen Satz nur unterstreichen, vor allem wenn aus der tollen
Träumerei einmal Realität wird.

Wer wie OB Hesky die Musikschulsituation in der Comeniusschule und in der Max-Eyth-Straße kennt, der
weiß, dass an dieser Stelle Träume durchaus ihre Berechtigung haben.

Roland Göhring und Ursula Sauerzapf für den Beirat der Musikschule Unteres Remstal, Waiblingen

#
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WAIBLINGEN UND UMGEBUNG

Karneval der Tiere

Musikschule Unteres Remstal tritt in Jahnhalle auf

Weinstadt-Endersbach.

Elf Musiklehrer der Musikschule Unteres Remstal haben am Samstag den „Karneval der Tiere“ von Camille Saint-Saëns in der Jahnhalle Endersbach
aufgeführt.

Kostüme gab es allerdings nicht zu sehen: Vielmehr waren es laut Pressebericht der Musikschule die Töne, die verzauberten: die hell klingenden, lauten
und leisen, die wilden ebenso wie die zarten. Elf Instrumenten wurden sie auf der Bühne entlockt. Sie passten sich den Tieren aus der Geschichte an, den
Löwen, Schlangen, gackernden Hühnern, den an Land dahinwatschelnden Pinguinpianisten oder den langsam und müde wirkenden Schildkröten. Mehr als
die Hälfte der zahlreichen Besucher waren noch Kinder. Mit der Ruhe und Konzentration im Saal war es erst vorbei, als am Ende des Stückes der Beifall
aufbrandete und die Musiker langsam die Bühne verließen. Das Gewusel rund um die Lehrer und ihre Instrumente nach der Aufführung ließ großes
Interesse erkennen.

Wer den Termin verpasst hat, kann sich über die Internetseite der Musikschule unter www.msur.de informieren oder zur nächsten Instrumenteninfo am 21.
April kommen. Diese findet von 10 Uhr an in der Comeniusschule in Waiblingen statt.

Elf Lehrer der Musikschule Unteres Remstal haben ihr Können gezeigt. Bild: Habermann

#
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S eid ihr bereit?“ ruft Melanie Jackson
den Kindern zu. Na klar. Aufgereiht
wie am Schnürchen sitzen die 14

Erstklässler im Musiksaal der Friedens-
schule in Waiblingen-Neustadt parat. Je-
des Kind hat ein Stück Papier vor sich lie-
gen, genauer: eine Zeitungsseite. Norma-
lerweise wären die Blätter wohl schon
längst im Altpapiercontainer gelandet,
doch nun zeigen die Mädels und Jungs, wel-
che Töne man mit so einem ausgemuster-
ten Stück Papier erzeugen kann. 

Sachte, ganz sachte, tippen sie mit den
Fingerspitzen darauf – ein Geräusch wie
von feinen Regentropfen ertönt. Nach
einem heftigen Platzregen klingt es, wenn 
die Handflächen mit Schmackes auf das 
Papier klatschen. Der Regen geht in Schnee
über, sobald die Hände kreuz und quer
übers Blatt streichen. Und dann kommt
auch noch starker Wind auf – 14 Zeitungs-
seiten wirbeln durch die Luft des Musik-
saals, dass es nur so rauscht. „Diese Ge-
räuschcollage haben die Kinder sich selbst
ausgedacht“, erzählt dazu Melanie Jack-
son: „Wir haben viel mit Papier gearbeitet,

uns überlegt, wie es
sich anfühlt und wel-
che Geräusche man
damit machen kann.“

Jeden Montagvor-
mittag kommt die 32-
jährige Medien- und
Musikpädagogin in die
Friedensschule, dann
steht für die Erstkläss-
ler rhythmisches Klas-
senmusizieren auf

dem Stundenplan. Die Besonderheit: Mela-
nie Jackson und ihre Kolleginnen Monika
Simmel und Maren Weber, die die Klassen-
stufen 2 und 3 in Rhythmik unterrichten,
gehören nicht zum Kollegium der Frie-
densschule, sondern sind Mitarbeiter der
Musikschule Unteres Remstal und haben
eine spezielle Ausbildung. 

Die beiden Bildungseinrichtungen ko-
operieren seit mehreren Jahren, ein Resul-
tat der Zusammenarbeit ist Mitte März bei
zwei Veranstaltungen im Bürgerzentrum 
Waiblingen zu sehen: Dort führen fast 200
Kinder und Erwachsene das Musiktheater 
„Theo, der Papierpanther“ auf. Es erzählt
die Geschichte einer ganz besonderen 
Großkatze, denn Theo ernährt sich nicht
von Fleisch, sondern verspeist am liebsten
schöne Wörter. Auf der Bühne erscheint er
als riesige Figur, die von vier Kindern getra-
gen und bewegt wird. Ein Erzähler schil-
dert die Geschichte in Worten. Und auch

die von den Erstklässlern erarbeitete Ge-
räuschcollage mit alten Zeitungen wird im
Ghibellinensaal zu hören sein.

Seit mehr als einem Jahr planen und
arbeiten die Beteiligten an dem Stück, bei
dem neben den Grundschülern der Frie-
densschule auch Kinder der Haldenschule 
in Kernen-Rommelshausen mitmachen.
Die Viertklässler kümmern sich um Kostü-
me und Requisiten, die dritte Jahrgangs-
stufe bildet den Chor, die Zweit- und Erst-
klässler zeigen, was sie im Rhythmikunte-
richt gelernt haben. „Es geht weniger ums
Tanzen, sondern darum, Bilder im Kopf
entstehen zu lassen“, sagt Melanie Jackson
über ihren Unterricht – Dinge würden
durch Bewegungen, Gesten und Gruppen-
aufstellungen dargestellt. Mal schlüpfen
die Kinder in die Rolle eines Fisch-
schwarms, schwänzeln, schwimmen und 
schlängeln sich durchs Wasser. Mal werden
sie zu Spinnen, die sich in einem riesigen
Netz bewegen, das Melanie Jackson zuvor 
eigens aus mehreren meterlangen Fäden
gesponnen hat. 

Alles Übungen, die Körpergefühl und
Koordination beim Nachwuchs schulen.
„Rhythmikunterricht ist auch toll für Kin-
der, die noch kein Gefühl für den Sprach-

rhythmus haben“, sagt Melanie Jackson,
zum Beispiel wenn deren Muttersprache 
nicht deutsch ist. Leider seien Musikschul-
lehrer, die wie sie und ihre Kolleginnen an
Regelschulen den Unterricht ergänzen, im-
mer noch eine ziemliche Seltenheit. „Sol-
che Riesenprojekte wie den Papierpanther
kann man im regulären Unterricht gar
nicht stemmen“, sagt Jackson. 

Dann drückt sie aufs Knöpfchen des
CD-Spielers. Musik erschallt. „Denkt dran:
Singen und schreien sind verschiedene Sa-
chen“, sagt Melanie Jackson. Gleich darauf

werden aus 14 Erstklässlern 14 hungrige
Panther, die ihre Hände mal lautlos-ele-
gant wie Pfoten vor sich in die Luft setzen, 
mal laut auf ihre Schenkel klatschen lassen.
Dazu singen sie aus voller Kehle: „Gäb es 
keine Wörter mehr, wär mein Magen ziem-
lich leer. Gute Sätze schmecken mir lecker
wie Gebäck.“ Melanie Jackson nickt zufrie-
den, als der Song vorbei ist: „Das mit dem
Verbeugen müssen wir aber noch üben.“ 

// Mehr zum Thema im Internet unter 
www.musikschule-unteres-remstal.de 

Ein Riesenhunger auf leckere Wörter 
Waiblingen Grundschüler spielen 
das Musiktheaterstück Theo, der 
Papierpanther. Von Annette Clauß

Da werden Erstklässler zu Panthern: Friedensschüler im wöchentlichen Rhythmikunterricht Foto: Gottfried Stoppel

Zusammenarbeit als Zukunftsmodell 

J edes Kind sollte in den Genuss von
Rhythmikunterricht kommen, findet
Gabriele Gollnick, die Rektorin der

Friedensschule in Waiblingen. Deshalb ko-
operiert ihre Schule eng mit der Musik-
schule Unteres Remstal. Ein Zukunftsmo-
dell, finden Gabriele Gollnick und der Mu-
sikschulleiter Heiko von Roth.

Frau Gollnick, die Friedensschule kooperiert
seit gut zehn Jahren mit der Musikschule
Unteres Remstal. Warum? 
Gollnick Mir war sehr wichtig, dass wir in 
unserer Schule Wissen und Lernen mit Be-
wegung verbinden. Die Profis dafür findet 
man bei der Musikschule. 

Warum ist Musik Ihrer Ansicht nach so
wichtig?
Gollnick Musik ist anregend für alle Sinne.
Und es ist nachgewiesen, dass etwa die
Kombination von Mathematik und Rhyth-
mik einen positiven Einfluss hat, um die
beiden Gehirnhälften besser zu vernetzen.
Natürlich wird auch das Gehör geschult. 

von Roth Auch für die Sprachförderung ist
Musik wichtig, diese Kombination aus sin-
gen, bewegen und sprechen. 

Welche Schüler erhalten Rhythmikunter-
richt?
Gollnick Angefangen haben wir mit der
Klasse 1, dann kam die zweite Klasse hinzu
und jetzt werden die Klassen 1, 2 und 3 in
Rhythmik unterrichtet, jedes Kind hat eine

Unterrichtsstunde pro Woche. Bei uns ver-
lässt also kein Kind die Grundschule, ohne
Rhythmikunterricht genossen zu haben.
Und es ist Wahnsinn, was die Kinder in kür-
zester Zeit lernen. 

Also ein zusätzliches Angebot zum regulä-
ren Musikunterricht. Wie finanziert man
das als Schule?
Gollnick Die Stadt Waiblingen unterstützt 
uns dabei finanziell sehr stark. 

Wäre es nicht Aufgabe der Eltern, ihren Kin-
dern solche Extraangebote zu bezahlen?
von Roth Viele Kinder, die über den Rhyth-
mikunterricht in der Schule erreicht wer-
den, würde ich anders nicht erreichen. 
Meiner Meinung nach sollten musikalische
Angebote der ganzen Gesellschaft offen 
stehen und nicht nur wenigen, die es sich
leisten können. Daher finde ich es wichtig,
dass es niederschwellige musikalische An-
gebote gibt, die jedem Kind angeboten wer-
den, und zwar im Rahmen des normalen
Unterrichts und am Vormittag.

Gollnick Es gibt ja auch Eltern, die ihr Kind
nicht unbedingt an einer Musikschule an-
melden, weil sie selbst nur wenig Bezug zur
Musik haben. 

Frau Gollnick, was sagt Ihr Kollegium zu
den externen Lehrkräften?
Gollnick Die Kollegen sehen das als einen
Zugewinn an. Da die Klassen für diese
Unterrichtsstunde geteilt werden, können 
sie auch mal mit nur einer halben Klasse

arbeiten. An den Grundschulen herrscht
ohnehin ein Lehrermangel, Musiklehrer zu
finden ist besonders schwierig. 
von Roth Ich denke, in Zeiten der Ganz-
tagsschule werden die Lehrerkollegien
mehr zusammenarbeiten müssen, denn
man muss sich fragen, wann Kinder die Zeit
finden sollen, in die Musikschule zu gehen.
Deshalb muss es solche Kooperationsmo-
delle geben. 

Bislang sind sie aber eine Ausnahme, oder? 
von Roth Das stimmt. Eine Schwierigkeit
ist, dass die Budgets der Schulen nicht aus-

reichen, damit wir kostendeckend arbeiten
können. In Weinstadt und Kernen können 
wir jetzt aber neue Kooperationen einge-
hen. 
Gollnick Es ist wichtig, dass sich die Schu-
len für solche Modelle öffnen. Das alles ist
im Sinne unserer kleinen Arbeitgeber. Je-
des Kind hat seinen eigenen Weg, da kön-
nen wir nur Angebote machen und hoffen, 
dass es das Beste aus seinen Begabungen
herausholt. Das Musiktheaterprojekt
Theo, der Papierpanther, ist ein kleines
Puzzleteil davon.

Das stellen fast 200 Grund- und Musikschü-
ler aus Waiblingen und Kernen gemeinsam 
auf die Beine…
von Roth Jede Grundschule kann mit den 
Kapazitäten, die sie hat, eigene Projekte auf
den Weg bringen. Aber etwas in dieser 
Machart klappt nur mit einer Kooperation.
Das Projekt ist für den Lotto-Musikthea-
terpreis nominiert worden und mit weite-
ren 16 Projekten im Rennen. Zu einer Auf-
führung im Bürgerzentrum wird eine Jury
kommen und dann entscheiden. 

Das Gespräch führte Annette Clauß. 

Interview Die Friedensschule und die Musikschule setzen auf enge 
Kooperation. Gabriele Gollnick und Heiko von Roth erzählen, warum.

Gabriele Gollnick und Heiko von Roth ha-
ben beide ein Faible für Musik. Foto: Stoppel

EIN PANTHER GEHT AUF REISEN 
Stück „Theo, der Papierpan-
ther“ ist eine Sing- und Spiel-
geschichte, die Sabine Vliex, 
Professorin für Rhythmik, Mu-
sik und Bewegung, der Musik-
pädagoge Lothar Sonntag und 
die Musiklehrerin Silke Martin 
gemeinsam entwickelt haben. 
Sie handelt von Theo, dessen 
Leibspeise Wörter sind. 

Aufführungen Den Papier-
panther Theo kann man am 

Freitag, 16. März, und am 
Samstag, 17. März, im Bürger-
zentrum Waiblingen treffen. 
Beide Vorstellungen im Ghi-
bellinensaal des Bürgerzent-
rums beginnen um 
17 Uhr, der Eintritt kostet fünf 
Euro. Das Stück eignet sich 
für Kinder ab sechs Jahren. 
Karten gibt es beispielsweise 
bei der Volkshochschule, dem 
Weltladen und bei Osiander 
in Waiblingen. 

Ausführende Rund 170 Kinder 
und 25 Erwachsene begleiten 
Theo bei seiner Suche nach 
einem gemütlichen Zuhause: 
Schüler und Lehrkräfte der 
Musikschule Unteres Remstal, 
der Friedensschule Neustadt 
und der Haldenschule Rom-
melshausen wirken an dem 
Stück mit. Am Projekt beteiligt 
ist außerdem die Kunstschule 
„Kunst und Keramik“ aus 
Weinstadt. anc

„Diese Ge-
räuschcollage 
haben sich 
die Kinder 
selbst 
ausgedacht.“
Melanie Jackson gibt 
Rhythmikunterricht 

Winnenden

Ehrenkommandant Pflüger
Der Stadtbrandmeister Harald Pflüger ist am 
Freitag während der Jahreshauptversammlung 
der Freiwilligen Feuerwehr Winnenden offiziell 
und mit vielen Ehren in den Ruhestand verab-
schiedet worden. Wie sein Vater Helmut – sein 
Vorgänger als Kommandant – darf sich Harald 
Pflüger nun Ehrenkommandant der Winnender 

Feuerwehr nennen.
Außerdem verlieh man
ihm im Andachtssaal
des Winnender Schlos-
se die höchste Aus-
zeichnung der Feuer-
wehr im Land: das Eh-
renzeichen der Sonder-
stufe für besondere Ver-
dienste um das Feuer-
löschwesen. Die Aus-

zeichnung wird nur sehr selten verliehen. Ha-
rald Pflüger war seit 1988 Kommandant der 
Winnender Feuerwehr, seit 2003 stellvertre-
tender Kreisfeuerwehrkommandant. Bei mehr 
als 3000 Einsätzen war er dabei, darunter auch 
einige Großeinsätze, die nicht nur physisch, 
sondern auch psychisch belastend waren, wie 
der Amoklauf in Winnenden. In Zukunft will 
sich der 65-jährige Familienvater und Groß-
vater noch mehr dem örtlichen Feuerwehrmu-
seum widmen und der Restaurierung histori-
scher Feuerwehrgeräte und Fahrzeuge. hsw

Leute

Waiblingen

Schlaue Ferien 
vor den Prüfungen
Für alle Haupt-, Werkreal- und Realschü-
ler, die in diesem Jahr ihren Abschluss ma-
chen, gibt es zur Prüfungsvorbereitung
wieder die „Schlauen Osterferien“. Die Fit-
mach-Kurse für die nach den Ferien anste-
henden Prüfungen finden von Montag, 
26. März, bis zum Donnerstag, 29. März je-
weils von 9 bis 12 Uhr statt.

Angeboten werden in diesen schlauen
Ferien Kurse für Abschlussprüfungen in
Deutsch, Englisch und Mathematik. Die
Schüler und Schülerinnen, so heißt es in
der Mitteilung des Landratsamtes, können 
sich für einen viertägigen Kurs anmelden
und sich damit optimal auf die jeweilige
Prüfung vorbereiten. Die Inhalte dieser
Kurse orientierten sich dabei auch an den
Wünschen und am Kenntnisstand der Teil-
nehmer. Für deren Teilnahme an den Prü-
fungskursen, die in den Räumlichkeiten 
des Berufsbildungswerks in Waiblingen 
stattfinden, beträgt die Gebühr 30 Euro. 
Anmelden kann man sich bis zum 19. März 
unter www.schlaueferien.de. har

ZWEI MUSIKFANS 
Schule Gabriele Gollnick ist Lehrerin für Ma-
thematik, Bio und Chemie. Seit 2011 ist sie 
die Rektorin der Friedensschule in Waiblingen-
Neustadt. Die Gemeinschaftsschule ist im Jahr 
2014 aus einer Realschule hervorgegangen. 

Musikschule Heiko von Roth leitet die Musik-
schule Unteres Remstal seit dem Jahr 2014. 
Er ist Diplompopularmusik-Pädagoge für Saxo-
phon und Klarinette. Die Musikschule bietet 
Kurse von Ballett über Gesang bis Harfe. anc 

Die Friedensschule Waiblingen möchte, dass Grundschüler in den Genuss einer Extraportion musikalischer Bildung kommen. Das klappt dank 
externer Musikschullehrer. Das Modell ist noch eine Seltenheit, trägt aber Früchte – so etwa das Musiktheater „Theo, der Papierpanther“. 

Kooperation Schule-Musikschule

Was Wann Wo

HILFE IM NOTFALL

POLIZEI 110
FEUERWEHR 112
RETTUNGSDIENST 112
NOTRUF-FAX 112
KRANKENTRANSPORT 19 222
ÄRZTLICHE BEREITSCHAFT 116 117

APOTHEKEN 
Apotheken–Notdienstfinder: Tel. 08 00 00 22 8 33, 
Handy 22 8 33 (69 ct/Min.) oder www.aponet.de.
Backnang: Center im Kaufland, Backnang, Sulzbacher 
Str. 201, 0 71 91/91 15 11 00.
Bad Cannstatt, Neckarvororte und Fellbach: Neuge-
reut, Neugereut, Flamingoweg 8, Tel. 07 11/53 62 62.
Schorndorf, Althütte, Rudersberg, Welzheim: Huber-
tus, Schorndorf-Haubersbronn, Wieslauftalstr. 31, 
0 71 81/6 22 86.
Waiblingen, Korb, Kernen, Weinstadt, Remshalden, 
Winnenden und Umgebung: Römer Mache, Kernen-
Rommelshausen, Karlstr. 8, 0 71 51/91 09 00.
Dienstbereit von 8.30 bis 8.30 Uhr. 

VERANSTALTUNGEN

POP & JAZZ
Weinstadt-Großheppach: Weingut Gold, Buocher 
Weg 9: Weinstädter Jazztage: Pulsar Trio, Fusion Jazz, 
20 Uhr.
(Weitere Hinweise auf unseren anderen Veranstal-
tungsseiten)
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Pippi Langstrumpf
im beheizten Zelt
Das Zelttheater „Theater für Kinder“ der
Familie Daniel Maatz kommt von Freitag,
9. März, bis Sonntag, 11. März, auf den Fest-
platz in Schmiden. An den drei Tagen be-
ginnt die Vorstellung jeweils um 15 Uhr. Am
Sonntag gibt es im Theaterzelt um 11 Uhr 
eine zusätzliche Vorstellung. Das Zelt ist
gut beheizt, teilt der Veranstalter mit, die
Spielzeit beträgt 50 Minuten. Gezeigt wird
„Pippi Langstrumpf im Taka-Tuka-Land“,
das Stück ist laut Veranstalter für Kinder ab
zwei Jahren geeignet. Es gibt einen Karten-
vorverkauf am Zelttheater von 11 bis 12 Uhr
und mehr Informationen unter der Tele-
fonnummer 0162/8 01 23 77. sas



J a h r e s b e r i c h t  2 0 1 7 / 1 8  -  M S U R |  1 3

21.03.18, 08)57Artikeltextausgabe

Seite 2 von 2http://epaper.zvw.de/digiPaper/servlet/articlepageservlet?page=928061&text=11000520

Quelle: Zeitungsverlag Waiblingen | Waiblinger Kreiszeitung | Nr.59 | Montag, den 12. März 2018 | Seite 9



21.03.18, 08)55Artikeltextausgabe

Seite 2 von 2http://epaper.zvw.de/digiPaper/servlet/articlepageservlet?page=930113&text=11041954

Quelle: Zeitungsverlag Waiblingen | Waiblinger Kreiszeitung mit Beilage | Nr.65 | Montag, den 19. März 2018 | Seite 10

1 4  |  M S U R  -  J a h r e s b e r i c h t  2 0 1 7 / 1 8



08.03.18, 09)57Artikeltextausgabe

Seite 2 von 3http://epaper.zvw.de/digiPaper/servlet/articlepageservlet?page=926735&text=10979106

zusammen. Moderatorin Ruth Sabadinowitsch zeigte sich dem Bericht zufolge tief berührt von der großen
Spielfreude, dem jugendlichen Esprit und dem besonderen Engagement der Lehrkräfte und Schüler.

#

Quelle: Zeitungsverlag Waiblingen | Waiblinger Kreiszeitung | Nr.56 | Donnerstag, den 08. März 2018 | Seite 11
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Fête de la musique - Weinstadt
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Groove Inclusion beim Fürther inklusiven Soundfestival #FIS

Quelle: Fürther Nachrichten 1.10.2018
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Jahresfortbildung Musiktheorie 4.0 an der Musikschule
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Jahresfortbildung Drum Circle an der Musikschule
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Eindrücke Infoveranstaltungen 2018

Staufergymnasium
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Friedensschule WN Neustadt
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Infoschau Kernen
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Einweihung Seeplatz Korb
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Volkshochschule / Musikschule
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Volkshochschule / Musikschule / Kunstschule - TuDu
23.4.2018 Waiblingen: Kreativ im Sommer - Waiblingen - Zeitungsverlag Waiblingen

https://www.zvw.de/inhalt.waiblingen-kreativ-im-sommer.54ddab61-1a54-40db-93bf-36b695b390af.html 2/2

es Zeit für etwas Neues, und wir erhoffen uns dadurch vor allem, unsere Zielgruppe zu erweitern“, sagt Heike Burann, Fachbereichsleiterin praktis

Literatur, Kunst und Kreativität der VHS Unteres Remstal.

Los geht das Sommeratelier am 20. Juli mit der Schreibwerkstatt unter der Leitung von Winfried Weithofer, erfahrener Journalist und freier Mitarb

Zeitungsverlags Waiblingen. „Wir haben uns ganz bewusst dazu entschieden, die Schreibwerkstatt wieder mit ins Programm zu nehmen, da die N

danach sehr groß war“, sagt VHS-Pressesprecherin Yvonne Hahn.

Musikalischer Schwerpunkt beim diesjährigen Programm
25 Prozent der Kurse sind jedes Jahr neu – der Schwerpunkt liegt diesmal beim Thema Musik: „Sechs der dreizehn Workshops, also knapp die Hä

musikalisch geprägt“, sagt Heike Burann. Dazu zählt unter anderem auch der neue Workshop „Gitarre, Gesang und Songwriting“ mit dem Musiker

Weitere musikalische Kurse sind der Gospelworkshop mit Barbara Bürkle, Klavierspielen mit Mirja Leihenseder, das Saxofon-Quartett mit Jessica

„Improvisieren und Grooven“ mit Eberhard Budziat sowie „SAZ – Spielen auf der türkischen Laute“ mit Sedat Özdengürer. „Das Ziel von SAZ ist es

türkischstämmigen Jugendlichen ihre traditionellen Instrumente nahezubringen“, sagt Heiko von Roth, Leiter der Musikschule.

Kunstliebhaber können sich in den Workshops „Reise zum Bild: von der Idee übers Entdecken der Bildwelt“ mit Anna Eiber, Holzbildhauerei mit Ec

Bausch, „Überblendung: farbige Zeichnung mit Stiften und Tusche“ und „Aktstudie in Betonguss“ mit Sibylle Nestrasil, ausleben. Die Aktstudie zä

neuen Angeboten und ist bereits zur Hälfte ausgebucht. Ebenfalls schon gut gebucht ist der Workshop „Fotopraxis – Fototipps – Fotoexperimen

Thomas Renz.

Gespannt sind die Veranstalter darauf, wie der Ballettkurs mit Joanna Douaoui angenommen wird: „Es ist der einzige Kurs, der in Endersbach sta

weil wir dort in den Räumlichkeiten einer Physiotherapiepraxis ideale Bedingungen haben“, sagt Heiko von Roth.

Was den Gospelworkshop von Barbara Bürkle betrifft, ist sich Heike Burann sicher: „Der wird bestimmt wieder gut besucht sein, denn er läuft scho

Jahren sehr erfolgreich.“ Auch Barbara Bürkle freut sich schon wieder „auf neue und alte Gesichter“.

Bewertung  0

© by WhatsBroadcast

Quelle: WKZ  23.4.2018

13.07.18, 09*20Artikeltextausgabe

Seite 1 von 2http://epaper.zvw.de/digiPaper/servlet/articlepageservlet?page=967434&text=11707918

WAIBLINGEN UND UMGEBUNG

Kompakt

Kurs für Anfänger: Freude am Ballett

Weinstadt.

Ein Ballettworkshop der Musikschule und der VHS in der Reihe „Tudu – Sommeratelier 2018“ findet am
Donnerstag, 26. Juli, von 17.30 bis 20.45 Uhr im Betonsteinwerk Alfred Ritter, Großheppacher Straße 62,
statt. Der Workshop ermöglicht allen Tanzinteressierten einen Einblick ins Ballettgeschehen und besteht
aus zwei Teilen: Der erste beinhaltet die Arbeit an der Stange, Übungen und Schrittkombinationen in der
Raummitte und Sprünge. Im zweiten Teil werden einfache Tänze einstudiert und aufgeführt. Dabei steht
laut Ankündigung die Freude am Ballett im Vordergrund. Der Workshop wird von Joanna Douaoui,
langjährige staatlich geprüfte Ballettlehrerin, geleitet. Die Kursnummer lautet 18F25110, die Gebühr
beträgt einmalig 25 Euro. Die Anmeldung erfolgt über www.vhs-unteres-remstal.de .

#
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Musikalische Umrahmungen
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Mit ihnen hatte alles begonnen: mit den Schü�
lerinnen und Schülern des Staufer�Gymnasi�
ums. Felix Fritschle und Laura Hilft überreichten
dem Vice�Mayor einen Bildergruß, auf dem al�
lerdings nicht nur winzige Fotos der Staufer�
Gymnasiasten abgebildet sind, sondern auch
solche des Salier�Gymnasiums, denn auch diese
wollen künftig mit Virginia Beach eine Partner�
schaft eingehe.

Von den „Spiritual Contrasts“ über die „Pizza�
Party“ bis zu „El Capéo – Paso Doble Flamenco“
zeigte das Saxofonquintett des Städtischen Or�
chester Waiblingen die Bandbreite des Kompo�
nisten Harold L. Walters, der in Arkansas gebo�
ren wurde und in Florida starb. Und es stellte
seine eigenen Fähigkeiten unter Beweis.

Die Festgäste bei der feierlichen Unterzeichnung der Partnerschaftsurkunde zwischen Virginia Be�
ach, USA, und Waiblingen im Welfensaal des Bürgerzentrums. In der ersten Reihe Fünfter von
links: Dr. Nikolas Stihl, Vorsitzender des Stihl�Beirats und �Aufsichtsrats. Fotos: David

„Nice to meet you!“ – die Waiblinger Stadträtinnen und Stadträte schüttelten die Hände der De�
legation aus Virginia Beach und konnten gleich hinzufügen: „Do you remember?“. Aber sicher! Ei�
nige der US�Gäste waren nämlich bereits im Mai 2017 beim Waldumgang des Waiblinger Gemein�
derats dabei.

schaft zwischen den Städten entstanden ist“,
betonte Karl Angler, Stihl-Finanzvorstand und
langjähriges Mitglied der Geschäftsleitung von
Stihl Inc. in den USA. Aktuell investiere Stihl
Inc. 25 Millionen Euro in ein neues Verwal-
tungsgebäude in Virginia Beach. Angler unter-
streicht: „Gerade in diesen unruhigen Zeiten
ist es ganz besonders wichtig, die transatlanti-
sche Freundschaft zu stärken und auszubauen.
Wir stehen für gegenseitige Wertschätzung,
enge Verbundenheit und Zusammenarbeit“.
Dr. Stihl gratulierte Waiblingen, dass es nun
eine Partnerstadt mit einem bemerkenswerten
Strand bekomme; und Virginia Beach zu einer
Partnerstadt mit historischem Charme.

Jugend als Säulen der Freundschaft
Die geradezu floridianisch wirkende Prome-

nade an der Chesapeake Bay in der 1906 ge-
gründten Stadt Virginia Beach hatten Laura
Hilt und Felix Fritschle vom Staufer-Gymnasi-
um bei einem Schüleraustausch schon kennen-
gelernt. In ihrem Grußwort brachten sie zum
Ausdruck, dass sie dank diesem Austausch
nicht nur in die Lage versetzt wurden, ihre
Sprachkenntnisse zu verbessern und damit die
Grenzen der Welt zu verdrängen, sondern
dass sie auch unvergessliche Erfahrungen ma-
chen konnten. Dadurch entstünden Freund-
schaft und gegenseitiges Verständnis, was un-
erlässlich sei für die beiden Städte, da sie jun-
gen Menschen erlaubten, Säulen einer langan-
dauernden und interkontinentalen Freund-
schaft zu werden. Sie hofften, sagten die bei-
den jungen Leute, dass es viele Gelegenheiten
für Schüler gebe, ihren Horizont zu erweitern.

Vize-Bürgermeister James L. Wood; und wenn
man auch durch Sprache und unterschiedliche
Kultur getrennt sei, so habe man doch viele ge-
meinsame Anknüpfungspunkte. In der moder-
nen Welt werde der Planet immer kleiner, die
Freundschaften, ob mit Japan oder den Philip-
pinen, immer größer. Er sei sicher, dass die
Partnerschaft eine gute Entwicklung nehme,
bereits ablesbar sei das an den beiden Feuer-
wehren und und an den Schulen sowie an den
ehrenamtlichen Kräften. Wood: „Die Städte-
partnerschaft bringt Menschen zusammen!“ –
er freue sich auf die künftigen Begegnungen.

„Langfristig und fruchtbar“
„Beide Städte sind eng mit dem nachhalti-

gen Erfolg von Stihl verbunden. Da lag es
nahe, auch die Bewohner von Waiblingen und
Virginia Beach näher zusammenzubringen.
Ich bin zuversichtlich, dass es eine langfristige
und fruchtbare Partnerschaft wird, von der
beide Seiten profitieren. Städtepartnerschaften
sind ein wichtiger Baustein, um die weltweiten
Beziehungen zu festigen und Verbindungen
zwischen Menschen aus unterschiedlichen
Kulturen aufzubauen“, betonte Dr. Nikolas
Stihl, Vorsitzender des Beirats und des Auf-
sichtsrats. Die USA seien der wichtigste Markt
für Stihl. Erste Geschäftsbeziehungen bestün-
den bereits seit den 30er-Jahren, der Stihl-Pro-
duktionsstandort in Virginia Beach wurde
1974 gegründet. „Wir erzielen in den USA
etwa 30 Prozent unseres weltweiten Umsat-
zes“. Im Werk in Virginia Beach arbeiten mehr
als 2 000 Mitarbeiter. „Es freut uns sehr, dass
durch diese enge Verbundenheit eine Freund-

Demokratie und die Freiheit als zentrale Ele-
mente unserer Gesellschaft. „Möge die Städte-
partnerschaft ein wertvoller und tragfähiger
Baustein in den vielen guten und lebendigen
Beziehungen zwischen unseren Nationen wer-
den“. Es sei ein Meilenstein und ein Symbol,
fuhr der Oberbürgermeister auf Englisch fort,
dass die Menschen der beiden Städte zusam-
menkommen und voneinander lernen wollten.
Es sei ein Zeichen von Freundschaft und Zu-
neigung und ein Bekenntnis zu dem großen
Wunsch, am Verständnis unter den Nationen,
der Städte und der Menschen zu arbeiten –
trotz ihrer Unterschiede, trotz verschiedener
politischer und verwaltungstechnischer Syste-
me, trotz der unterschiedlichen Sprachen und
trotz der 6 700 Kilometer oder 4 163 Meilen
Entfernung.

Der Waiblinger Gemeinderat unterstütze
Städtepartnerschaften nachdrücklich, die äl-
teste Partnerschaft wurde von 56 Jahren mit
Mayenne geschlossen. Seither treffe man die
Freunde einmal im Jahr. Erst vor wenigen Wo-
chen seien mehr als 220 Personen aus der fran-
zösischen, der englischen und italienischen
Partnerstadt zu Gast gewesen. „Mit dem Un-
terzeichnen der Dokumente haben wir ein
neues Kapitel im Buch der Geschichte unserer
beider Städte aufgeschlagen – es ist unserer ge-
meinsame Aufgabe, diese Seiten mit guten
Projekten und einer lebendigen Partnerschaft
zu füllen!“.

„Planet wird immer kleiner“
Auch Virginia Beach habe seine fünfte Städ-

tepartnerschaft ins Leben gerufen, berichtete
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Eine weitere Gemeinsamkeit zwischen den
Städten ist, dass beide eine Galerie und Kunst-
schule haben, die miteinander in Kontakt ste-
hen. Darüber hinaus gibt es Initiativen von pri-
vater Seite für Kunstprojekte wie beispielswei-
se gemeinsame Workshops mit der in Waiblin-
gen gut bekannten Künstlergruppe „Art U
ZEHN“. Und: diesseits wie jenseits des Atlan-
tiks werde in gleicher Art und Weise die Feu-
erwehr geschätzt und geachtet, habe sie einen
Nimbus wie bei uns, hatte der Oberbürger-
meister festgestellt, der sich über die entste-
henden Kontakte zwischen den Feuerwehren
freute. Hesky dankte zudem der „Sister Cities
Association Virginia Beach“, die sich in die
Städtepartnerschaft ebenso einbringe wie die
Waiblinger Partnerschaftsgesellschaft. „Das
Anbandeln erfolgte zur Zeit der Präsident-
schaft von Ruth Fraser und Hans Illg – beide
haben inzwischen ihre Ämter in neue Hände
gelegt und mit Carolyn S. Garrett und Mark Jo-
senhans tatkräftige Nachfolger gefunden“.

Der Gemeinderat der Stadt Waiblingen hatte
am 21. April 2016 in öffentlicher Sitzung dem
Vorschlag aus Virginia Beach, eine Städtepart-
nerschaft abzuschließen, einstimmig zuge-
stimmt. Hesky: „Unsere Länder und unsere
Städte sind unterschiedlich. Diese Unterschie-
de sollen uns anspornen, Begegnungen zu er-
möglichen und persönliche Kontakte der Men-
schen zu erreichen, um mehr voneinander zu
erfahren und zu lernen, was gerade auch in un-
serer globalisierten Welt von großer Wichtig-
keit ist“. Deutschland habe den USA viel zu
verdanken. Dazu gehörten der Friede, unsere

„Frieden, Völkerverständigung und Begegnung der Menschen“

„Mann auf Seepferdchen“

Applaus! Waiblingen ist um ein Kunstwerk reicher! Áuch die neuen Freunde aus Virginia Beach,
der fünften Partnerstadt Waiblingens, waren bei dem feierlichen Akt an der Rems zwischen Gale�
rie Stihl Waiblingen und Stiftungsgebäude mit von der Partie.Das Werk wird enthüllt. Fotos: David

Neue Freunde: Waiblingens Feuerwehrkom�
mandant Jochen Wolf erhält aus den Händen
seines Kollegen Jack Crandell in Virginia Beach
einen Originalhelm der „Fire Fighter“.

Carmen Penalba und Jordan Toms von der Mu�
sikschule Unteres Remstal begleiteten den Fest�
akt mit „La Mer“ von Charles Trenet und „La
Cumparsita“ von Gerardo Matos Rodríguez.

Münster” 1987 erregte er über deutsche Gren-
zen hinaus Aufmerksamkeit: Balkenhol hatte
seinen „Mann mit grünem Hemd und weißer
Hose” auf dem Kaminvorsprung einer Brand-
mauer platziert. Die Physik der Skulptur äh-
nelte der eines Menschen so sehr, dass mehr-
fach die Polizei gerufen wurde, da die Passan-
ten glaubten, einen Selbstmörder entdeckt zu
haben. – Seit 1992 lehrt Stephan Balkenhol an
der Akademie für Bildende Künste in Karlsru-
he. Der Künstler lebt und arbeitet in Karlsruhe,
Berlin, Meisenthal in Lothringen und Kassel.

sind 3,5 Tonnen Gewicht erreicht. Die typi-
schen Balkenhol-Männer schauen unbestimmt
in ihre Umgebung und tragen nicht selten wei-
ße Hemden zur schwarzen Hose, so, wie auch
die im Oktober 2011 am Kreisverkehr Neu-
städter-/Talstraße aufgestellte. „Meine Skulp-
turen erzählen keine Geschichten. In ihnen
versteckt sich etwas Geheimnisvolles. Es ist
nicht meine Aufgabe, es zu enthüllen, sondern
die des Zuschauers, es zu entdecken“, hatte
Stephan Balkenhol selbst einmal gesagt.

In großen Museen vertreten
Prof. Balkenhol, Jahrgang 1957, gilt als einer

der wichtigsten deutschen Bildhauer und pro-
filiertesten Vertreter der zeitgenössischen
Skulptur. Der aus Fritzlar in Hessen stammen-
den Künstler studierte von 1976 bis 1982 bei
Ulrich Rückriem an der Hochschule für Bil-
dende Künste in Hamburg und begann im An-
schluss, viel mit Holz zu arbeiten. Bei Balken-
hol stehen organische Formen und Figuren im
Vordergrund. Bereits sechs Jahre nach seiner
Studienzeit erhielt er einen Lehrauftrag an der
Hamburger Hochschule und lehrte dort von
1988 bis 1989. Im Anschluss war er bis 1991 an
der Frankfurter Städelschule tätig. 1989 wurde
er mit dem „Internationalen Förderpreis des
Landes Baden-Württemberg” ausgezeichnet.
Im selben Jahr folgte die Würdigung Balken-
hols mit dem „Kunstpreis der Böttcherstraße
in Bremen”. Seit den 1980er-Jahren wird sein
Werk in zahlreichen Ausstellungen in großen
Museen präsentiert.

Während seiner Lehrtätigkeit stieg seine in-
ternationale Bekanntheit. Durch seinen Beitrag
zu der Ausstellung „Skulpturen Projekte

zur Belustigung aller kurzerhand ein „Reiter-
standbild“ und dankte dem Stifterpaar ebenso
wie der Stadt, die es ermöglicht hätten, dass er
in Sichtweite zu seiner ersten Skulptur eine
zweite aufstellen durfte. Es sei sehr unge-
wöhnlich für eine Stadt dieser Größe, die nicht
gerade Einwohner in Millionenzahl habe, eine
solche Dichte von Skulpturen im öffentlichen
Raum zu haben. Für Skulpturen dieser Art
wiederum brauche es Anlass und Ort – dass
ihm das hier möglich gemacht worden sei, da-
für sage er herzlichen Dank.

Freies „Floating“ in der Rems
Wiewohl Balkenhols Werk bestimmendes

Material eigentlich Holz ist, hat er in diesem
Fall beides aus Bronze geschaffen: das See-
pferd, das siebenfach mit verschiedenfarbigem
„Zwei-Komponenten-Autolack“ überzogen
ist, und den Mann, der matt sandgestrahlt
wurde, erklärte Ulrich Wolff vom „Atelier für
Kunstformung“. Wenn das 3,50 Meter hohe
und eine Tonne schwere Werk erst einmal mit-
samt seinem edelstählernen Podest, das später
35 Zentimeter aus dem Wasser ragen wird, mit
der Hilfe eines 240-Tonnen-Krans in den Flu-
ten der Rems fixiert ist, gilt es, die Plattform
darunter mit vier Metern Durchmesser an zwei
Ketten im Flussbett zu verankern. Die Figur
muss sich den unterschiedlichen Wasserstän-
den und Bewegungen durch Wellengang an-
passen können. Für den Fall von Hochwasser
oder Unwetter sorgt eine zusätzliche Rettungs-
kette für Sicherheit. Der Kran wird also im Ver-
lauf des Donnerstagsvormittags die Betonteile
auf den Flussgrund hieven, darauf kommt
dann die Boje, die zur Figur gehört. Am Ende

Zoo in Hamburg, wo sich ein ähnlich gestalte-
ter Mann an den Hals einer Giraffe gehängt
habe; oder die in London, wo sich eine Person
vermeintlich auf eine Boje gerettet zu haben
scheint. Heute nun bekomme man das neue
Wahrzeichen der Waiblinger Rems zum ersten
mal zu Gesicht. Der „Hippocampus“, nach
dem mythologischen Meeresungeheuer Hip-
pokamp bezeichnet, erinnere an die Mischung
aus Pferd und Schlange, auf der in der Antike
der Meeresgott Poseidon durch die Fluten rei-
te. In Wirklichkeit sei das Seepferdchen – übri-
gens ein Fisch – zwischen wenigen Millimetern
und etlichen Zentimetern groß – in dieser
Höhe habe er noch keines gesehen, meinte
Prof. von Holst lachend.

Meilenstein zeitgenössischer Kunst
Der Gedanke hin zu diesem Meereswesen

habe sich jedenfalls nicht schnell entwickelt,
sondern sei vor gut einem Jahr aufgegriffen
worden. Nach guten, produktiven Gesprächen
mit dem Stifterpaar habe Balkenhol auf seine
beeindruckende Weise einige Skizzen aufs Pa-
pier geworfen, dann sei es an die Ausführung
gegangen. Nie habe man eine Zwischenstufe
gesehen, erst im Frühsommer sei ein erster
Blick erlaubt gewesen – und alle seien sofort
begeistert gewesen. Bei glatter Wasseroberflä-
che werden überraschende Perspektiven ent-
stehen, dann, wenn sich „Seepferdchen“ und
sein Reitersmann im Wasser spiegeln. Waiblin-
gen könne froh und dankbar zu sein über die-
ses Werk – ein Meilenstein zeitgenössischer
Kunst und das Ergebnis jahrzehntelanger er-
folgreicher Arbeit des Künstlers.

Der nannte seinen „Mann auf Seepferdchen“
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Erfolgsgeschichte dank sorgfältig
ausgewähltem Programm
Eva Mayr-Stihl, seit 2012 Ehrenbürgerin der
Stadt, erinnerte daran, dass die Stiftung den
Bau der Galerie von Anfang an mit einem be-
deutenden Betrag gefördert habe, was ent-
scheidend gewesen sei für die künftige Größe
des Kunsthauses. Sie lobte das sorgfältig von
der Stadtverwaltung ausgewählte Programm,
das der Galerie zu ihrer Erfolgsgeschichte ver-
holfen habe. Im Jubiläumsjahr, zehn Jahre nach
der Eröffnung, habe die Stiftung nach einem
Kunstwerk Ausschau gehalten, das eine Ver-
bindung zur Galerie darstellen könne und das
der Stadt zum Geschenk gemacht werden sol-
le. Die Stiftung habe sich mit diesem Thema
seit längerem befasst. Dank der Unterstützung
des Kunsthistorikers Prof. Dr. Christian von
Holst sei die Entscheidung auf den Bildhauer
Balkenhol gefallen.

Trefflicher Akzent für Fluss und Stadt
Dessen künstlerische Idee und deren Umset-

zung hätten, so betonte die Unternehmerin,
alle Erwartungen nicht nur erfüllt, sondern
weit übertroffen. Der endgültige Standort der
Skulptur sei freilich nicht hier, auf dem Platz,
sondern mitten auf der Rems – das ergebe sich
schon aus der Figur an sich, fügte sie schmun-
zelnd hinzu. Der „Mann auf Seepferdchen“ sei
ein wunderschönes Werk, das Fluss und Stadt
einen neuen, trefflichen Akzent“ verleihe.

Das Kunstwerk sei eine der zahlreichen un-
gewöhnlichen Konstellationen des Künstlers,
wie beispielswiese die vor dem Hagenbeck-

Wasserwesen erobert natürlichen Lebensraum

Quelle: Stauferkurier 19.7.2018
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WAIBLINGEN UND UMGEBUNG

Kompakt

Musik und Führung im Schnaiter Silcher-Museum

Weinstadt-Schnait.

Zwei Schülerkonzerte und eine Familienführung finden am kommenden Sonntag, 15. Juli, von 15 bis 18
Uhr im Silcher-Museum (Silcherstraße 49) in Schnait statt. Beim „Klingenden Museum“ mit
Instrumentalklassen der Musikschule Unteres Remstal spielen die Klavierklasse von Andrea Mentrup und
die Blockflötenklasse von Monika Robescu. Das Konzert der Anfänger beginnt um 15 Uhr, die
Familienführung „Als Friedrich Silcher ein kleiner Junge war“ mit der Museumsleiterin Elisabeth Hardtke
um 16 Uhr, ein zweites Konzert der Fortgeschrittenen um 17 Uhr.

#
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Nach der Arbeit spontan ein Openair�Tänzchen wagen
man es aus den Ferienclubs kennt. • Von 19 Uhr an wird mit einem kos�
tenlosen Schnuppertanzkurs eingestiegen – verschiedene Tanzstile wie
zum Beispiel Salsa, Merengue, Bachate, Swing und Disco�Fox werden ge�
übt. • Im Anschluss von 20 Uhr bis 21.30 Uhr kann frei nach Lust und Lau�
ne getanzt werden. Daniel Zambon wird in seiner Schnuppertanzstunde
von 19 Uhr an die passenden Tanzschritte zeigen. Danach startet die
Tanzparty mit allen Tanzstilen unter freiem Himmel. DJ Zambon wird
den Tänzern ordentlich mit guter Tanzmusik einheizen. Einfach vorbei�
kommen und mittanzen! Zur Stärkung gibt es Snacks und Getränke. Sitz�
möglichkeiten für einen gemütlichen Plausch sind ebenso vorhanden.
Der Eintritt ist frei. Bei Regen fällt’s Tanzen aus.

Ob Disco�Fox, Swing oder lateinamerikanische Rhythmen: Tanzen ist
pure Lebensfreude und gelebte Leidenschaft. An lauen Sommerabenden
im Freien tanzen – das hat doch etwas! In diesem Sommer wird es, nach
dem Rathausplatz im Vorjahr, nun der Postplatz sein, der an Dienstag�
abenden – 17., 24., 31. Juli sowie 7. August 2018 – zur großen Tanzfläche
wird: gemeinsam mit der ADTV�Tanzschule „fun&dance“ lädt die Wirt�
schaft, Tourismus, Marketing�Gesellschaft Tanzbegeisterte und solche,
die es werden wollen, ein. Den Feierabend sportlich und vergnüglich ge�
stalten – der After�Work�Dance auf dem Postplatz ist hierzu bestens ge�
eignet! Das Prozedere an allen vier Abenden: • Die Kinderdisco steigt
schon um 18 Uhr, dann können die Kids richtig abrocken, ähnlich, wie

Galerie Stihl Waiblingen – Weingärtner Vor-
stadt 12. „Dior, Lacroix, Gaultier – Haute Cou-
ture auf Papier“. Öffnungszeiten bis 12. Au-
gust: dienstags bis sonntags von 11 Uhr bis 18
Uhr, donnerstags bis 20 Uhr.
Haus der Stadtgeschichte – Weingärtner Vor-
stadt 20. Dauerausstellung zur Entstehungs-
geschichte Waiblingens mit multimedialem
Stadtmodell. Öffnungszeiten: dienstags bis
sonntags von 11 Uhr bis 18 Uhr.
Sonderausstellung im Haus der Stadtge-
schichte: Familien-Ausstellung „Spinnst du?
Selbstgemacht und selbstgetragen“, ein Ange-
bot bis 4. November in Kooperation mit der
Kunstschule Unteres Remstal. Den Besuchern
stehen Fasern, Werkzeuge und Techniken
zum Ausprobieren und Anfassen zur Verfü-
gung. Ein Begleitangebot zur Ausstellung in
der Galerie Stihl Waiblingen.
Stadtbücherei – Kurze Straße 24, Marktdrei-
eck. „Glänzende Aussichten“ ist der Titel der
Ausstellung mit Karikaturen zu „Klima, Kon-
sum und anderen Katastrophen“. Die Werke
stammen aus dem Erzbistum Bamberg und
werden in Kooperation mit der Energieagen-
tur Rems-Murr bis 28. Juli präsentiert. Ö

g
ff-

nungszeiten: dienstags bis freitags von 10 Uhr
bis 18.30 Uhr, samstags von 9 Uhr bis 14 Uhr.
Kulturhaus Schwanen – Winnender Straße 4.
Ab-strakte Werke in Acryl auf Leinwand von
„Calan“, dem Waiblinger Künstler Carsten
Lang. Öffnungszeiten bis 24. Juli: montags bis
freitags von von 9 Uhr bis 16 Uhr und von 17
Uhr bis 22 Uhr; samstags zwischen 17 Uhr und
22 Uhr; an Tagen mit Abendveranstaltungen
auch länger.
Galerie Schäfer – Lange Straße 9. „Alle Regis-
ter“, Drucke von Radierungen und Bildobjek-
ten aus Holz von Helmut Anton Zirkelbach.
Öffnungszeiten bis 11. August: Donnerstag
und Freitag von 10 Uhr bis 17 Uhr sowie Sams-
tag von 10 Uhr bis 14 Uhr.
Café Schöllkopf – Lange Straße 58. „Ein-
drücklichausdrücklich“, Drucksachen und
Ansichtssachen der Gruppe „Art-U-Zehn“.
Öffnungszeiten: montags bis freitags von 7.30
Uhr bis 18.30 Uhr und samstags von 7 Uhr bis
14 Uhr.
Volkshochschule Unteres Remstal – Bürger-
mühlenweg 4. „Alb-Backen: alles andere als
altbacken und brotlos“, Bilder einer Exkursion
auf die Alb und eines Backangebots im Bein-
steiner Backhäusle mit der Künstlergruppe
„Art-U-Zehn“. Öffnungszeiten bis 23. Januar
2019: montags bis freitags von 8.30 Uhr bis 21
Uhr, samstags bei Kursbetrieb, sonntags ge-
schlossen.
Hochwachtturm – Der Turm ist samstags und
sonntags von 11.30 Uhr bis 12.30 Uhr geöffnet.
Eine Besichtigung ist auch an anderen Tagen
zu den Öffnungszeiten der Tourist-Informati-
on möglich (montags bis freitags von 9 Uhr bis
18 Uhr, samstags von 9 Uhr bis 14 Uhr). – Der
Schlüssel kann gegen ein Pfand in der Tourist-
Information, � 07151 5001-8321, -8322, vorü-
bergehend Lange Straße 49, abgeholt werden.
– Zeichnungen zu Achim von Arnims histori-
schem Roman „Die Kronenwächter“ von Ger-
hard van der Grinten können zu diesen Zeiten
besichtigt werden. Ebenso die Ausstellung
zum „Staufer-Mythos“ sowie die Achim-von-
Arnim-Stube, die im Gedenken an den Autor
des in Waiblingen spielenden Romans einge-
richtet wurde.

AUSSTELLUNGEN,
GALERIEN

„Kleine Marktmusik“
feiert Jubiläen
Das Waiblinger Konzertpublikum kann sich auf
den Donnerstag, 19. Juli 2018, freuen, denn
dann wird von 20 Uhr an auf dem illuminierten
Marktplatz zum 40. Mal die „Kleine Marktmu�
sik“ unter freiem Himmel erklingen. Eröffnet
wird der Abend durch das Jugendorchester des
Städtischen Orchesters Waiblingen. Danach
zaubern „Sax & Drums“, Ensembles der Musik�
schule Unteres Remstal, feurige Atmosphäre
auf die Bühne. Die jungen Musiker kombinie�
ren eingängige Saxophonmelodien mit tanzba�
ren Samba�Rhythmen der Trommelgruppe.
Ein weiteres Gastensemble: das Städtische Or�
chester besteht in diesem Jahr seit 112 Jahren.
112? Das ruft die Feuerwehr auf die Bühne, und
zwar in Form des Spielmannszugs. Den krönen�
den Abschluss bildet das Große Blasorchester
des Städtischen Orchesters, es spielt beliebte
Melodien, die besonders gut zur Atmosphäre
am Marktplatz passen. Ein außergewöhnlicher
musikalischer Sommernachtsabend in einzigar�
tigem Ambiente auf dem Marktplatz!
Schon von 19.30 Uhr an bewirten die Mitglieder
des Städtischen Orchesters die Besucher.
Von 19 Uhr bis 22 Uhr ist die Fahrt durch die
Kurze Straße gesperrt.
Veranstalter: Stadt Waiblingen, Fachbereich
Kultur und Veranstaltungsmanagement, in Ko�
operation mit dem Städtischen Orchester Waib�
lingen. – Der Eintritt ist frei. Bei schlechtem
Wetter fällt das Konzert aus.

Die Linie 208 fährt am Donnerstag, 19. Juli
2018, von 18.30 Uhr bis Betriebsende wegen
der „Kleinen Marktmusik“ Richtung Galgen-
berg folgende Route: Schmidener Straße,
Stadtmitte, Bürgerzentrum; an den Haltestel-
len Stadtmitte und Bürgerzentrum (Remsbrü-
cke) wird in beiden Richtungen gehalten. Die
Haltestellen Rathaus und Schwanen entfallen
ebenso in beide Richtungen. In Richtung Bahn-
hof fahren die Busse wie folgt: Bürgerzentrum,
Stadtmitte, Schmidener Straße.

Bus fährt andere Route

als Konsum oder Zeitvertreib. Nicht selten
wurden und werden Handarbeiten jedoch be-
lächelt, marginalisiert, und das, obwohl sie aus
dem Alltag nicht wegzudenken sind. „Selbst-
gestrickt“ ist nicht immer ein Qualitätsmerk-
mal. Auch das gehöre aber zu ihrem ambiva-
lenten „Sitz im Leben“ der modernen Gesell-
schaft, meint Tanja Wolf. Ebenso: ausgefallene
Projekte. So nahmen sich Schülerinnen und
Schüler der Clemensschule in Weinstadt einen
Weltrekord vor – im Luftmaschenhäkeln. 170
Kilometer sind es geworden. Eine der dabei ge-
wickelten eindrucksvollen Spindeln mit etwas
mehr als fünf Kilometer bunter Luftmaschen-
kette ist im Raum „Stundengebet und Minu-
tentakt“ zu sehen.

Spuren der früheren Bedeutung von Hand-
arbeiten finden sich in den Märchen der Brü-
der Grimm. Da wird erstaunlich viel gespon-
nen: Rumpelstilzchen spinnt für die Müllers-
tochter Stroh zu Gold, die gute Tochter spinnt
sich die Finger wund, bevor sie zu Frau Holle
kommt. Am bekanntesten dürfte Dornröschen
sein. Sie sticht sich beim Spinnen in den Finger
und fällt in einen hundertjährigen Schlaf. Wohl
bemerkt: sie sticht sich im Originaltext an einer
Handspindel, auch wenn in den Verfilmungen
neuerdings immer ein Spinnrad zu sehen ist.
„Wenn Sie sich die Spinnräder hier genauer
ansehen, wird Ihnen auffallen, dass man sich
da an nichts pieksen kann“.

Es sind stets Frauen, die in den Märchen
spinnen – meist werden die fleißigen unter ih-
nen mit dem Prinzen belohnt. Während Hand-
arbeit als Handwerk männlich besetzt war – im
Untergeschoss sieht man den Zunftpokal der
Schneider –, wurde Handarbeit in bürgerli-
chen Kreisen weiblich gedacht und als Erzie-
hungsmaßnahme eingesetzt. Nichts half besser
gegen das Laster des Müßiggangs, war man
überzeugt. Mädchen sollten Fleiß, Disziplin
und Ordnung lernen. Häusliche Handarbei-
ten, etwa das dekorative Sticken, waren Teil

Accessoires. Der begehrten, aber luxuriös teu-
ren Nadelspitze des 17. und 18. Jahrhunderts
etwa verdanke das Häkeln seine zeitweise Ver-
breitung. Zu einer Kulturgeschichte des Hä-
kelns gehörten genauso die Spitzendeckchen
der Biedermeierzeit und Uromas Gardinen.
Und die gehäkelten Klorollen-Hüte der 60er-
und 70er-Jahre. Sie erinnerten an eine Zeit
ohne Sanifair und Co., als man auf Reisen sein
eigenes Toilettenpapier brauchte. Dann kamen
sie aus der Mode, galten als spießig, bis ihnen
Internet und der angesagte Vintage-Look zu
einem Comeback verhalfen – passend zum
Wackeldackel. Und dann Männer, die Mützen
häkeln. „MyBoshi“, so heißt die Firma für die
bunten Kopfbf edeckungen, ging nach ihrer
Gründung 2009 durch die Decke, ihre Anlei-
tungen sind die wohl meistverkauften Hand-
arbeitsbücher, die es je in Deutschland gab,
schrieb der „Spiegel“ 2013.

Ein spießiges Image hatten textile Tätigkei-
ten dagegen noch in den 50er- und 60er-Jahren.
Je weniger Handarbeit aber als Erwerbsnot-
wendigkeit betrachtet wurde, desto eher stieg
ihre Beliebtheit als Freizeitbeschäftigung. Ein
regelrechter Handarbeits-Boom folgte in den
1970er- und 80er-Jahren, Selbststricken war an-
gesagt. In dieser Zeit veränderte sich die öf-
fentliche Wahrnehmung von Konsum, Wirt-
schaftsentwicklung und Umweltschutz. Stri-
cken in den 80ern, war da nicht was? Richtig,
Empörung im Bundestag. Mitglieder der Grü-
nen stricken doch tatsächlich während der Ple-
narsitzungen. Die Kritik an der Industriege-
sellschaft war ein wesentliches Motiv der Par-
teigründung, lange Haare, lange Bärte, selbst-
gestrickte Pullis waren ein politisches Signal.

Seit etwa zehn Jahren aber ist die Begeiste-
rung für das Hobby Handarbeit so groß wie
nie. Für alles findet sich eine Anleitung. Hand-
arbeiten stehen in einem Geflecht vielfältiger
Bezüge, heute und in ihrem historischen Kon-
text, ob privat oder gesamtgesellschaftlich, ob

„Spinnst du?“ – das fragt das für eine
neue Waiblinger Ausstellung
werbende Plakat etwas frech. Manche
beantworteten diese Frage gern mit
„Ja“, sagt Tanja Wolf, Leiterin des
Hauses der Stadtgeschichte, und räumt
ein, auch sie drehe öfter einmal am Rad
und meistens kommt dabei sogar ein
brauchbarer Faden heraus. Hand�
arbeiten, überhaupt das Selbermachen,
neuerdings DIY, „Do it yourself“,
genannt, hätten seit einigen Jahren
wieder Konjunktur, ob Marmelade
kochen oder Socken stricken, meinte
sie bei der Eröffnung der neusten
Schau im Museum in der Weingärtner
Vorstadt. Das Internet sei voll von
Anleitungen und kreativem Austausch,
„manch einer spricht gar vom
Werkelvirus, der um sich greift, wenn
man nicht aufpasst“.

Woher diese Begeisterung, das fragt sich die
Fachfrau. Ein greifbf ares Unikatprodukt mit
der eigenen Hand selbst zu erschaffen kann ein
Ausgleich zur Monotonie der heutigen Ar-
beitswelt sein, gerade im Zeitalter der Digitali-
sierung, so lautet ihre Erklärung. Die Lang-
samkeit der Herstellung möge ein Kontra-
punkt im gefühlt immer schnelleren Leben der
modernen Welt sein. Zudem werde man
schnell Teil einer Community, die sich mitun-
ter gegenseitig an Kleidung und Accessoires,
Tasche oder Schal, erkenne. Öko-Bewegung
und Nachhaltigkeitsüberlegungen wendeten
sich gegen eine rein maschinelle Produktion in
der Industriegesellschaft, die kaum wisse, wo-
her all die textilen Bestandteile ihres alltägli-
chen Lebens wirklich kommen. Jahrhunderte-
lang seien die Verarbeitung von Rohstoffen
und die Herstellung von Kleidung vor Ort prä-
sent, seien Nadel und Faden selbstverständli-
cher Bestandteil des Haushalts. Vieles scheine
in Vergessenheit geraten. Dabei hätten sich
weniger die Handarbeiten selbst als vielmehr
ihr „Sitz im Leben“ geändert. Noch bis ins 20.
Jahrhundert sei die Produktion in Heimarbeit,
etwa das Spinnen oder Stricken, notwendige
Erwerbsquelle gewesen. Handarbeitsunter-
richt in der Schule – tatsächlich findet dieser in
vielen, nicht mehr in allen Schulen immer noch
statt, heute als „Werken und Gestalten“. Man-
cher denkt dabei vielleicht an kratzige Wollsa-
chen, die man gezwungenermaßen anziehen
musste. Die beiden handgestrickten Socken-
paare im Abschnitt „Mode“ seien solche Exem-
plare. Schon beim Anfassen könne es einen vor
dem Anziehen grauseln. „Ganz anders die fein
gewirkten weißen Paar Strümpfe mit einge-
stricktem Monogramm daneben“.

Die Modeausstellung in der Galerie Stihl
Waiblingen bildete den Anlass für die Ausstel-
lung im Haus der Stadtgeschichte: dort präsen-
tieren sich Modezeichnungen der Haute Cou-
ture auf Papier. Tanja Wolf: „Mode ist Zeitgeist
und Zeitgeschmack, dementsprechend wan-
delbar und zeitgebunden. Ihr gegenüber stellte
man im 19. Jahrhundert sehnsüchtig nach Dau-
erhaftem die Tracht“. Ländliche Kleidung sei
so in der Vorstellung des bürgerlichen Folklo-
rismus’ zu einer überzeitlichen Bekleidung ge-
worden, die selbst gemacht und unberührt von
der Zeit Halt und Orientierung im Wandel der
Moderne versprach. Was sie jedoch nicht ge-
wesen sei, denn auch auf dem Land sei die Zeit
nicht stehengeblieben, wechselten die Klei-
dungsformen mit den Generationen.

Ebenso seien Handarbeiten der Mode unter-
worfen, in Techniken, Ausübung, Muster und

Im Haus der Stadtgeschichte: „Spinnst Du?“ – Vom Wandel der Handarbeit

„DIY“ und einfach rein in die Häkel�Community!

des Familienlebens und boten geselliges Zu-
sammensein. Das Zusammenkommen war
auch Sinn und Zweck der Spinnstuben auf den
Dörfern, in Schwaben „Lichtkarz“ genannt. Sie
waren Informationsbörsen, Energisparmodel-
le (man teilte sich in einer Stube Licht und
Wärme an langen Winterabenden) und nicht
zuletzt die Möglichkeit des sittlich einigerma-
ßen zulässigen Kennenlernens künftiger Ehe-
partner. Soziale Interaktion sei auch heute
noch ein wichtiger Bestandteil von Handar-
beit, ist Wolf überzeugt. Ein buntes Workshop-
programm begleitet deshalb die Ausstellung,
dank der Kunstschule und der Kulturvermitt-
lung.

Etwas Selbstgemachtes wirft man nur un-
gern weg. Auch früher war ein Riss mitnichten
Anlass für die Entsorgung des betreffenden
Stückes, berichtet die Hausleiterin. Ganz an-
ders sei da unser Umgang mit industriell gefer-
tigter Kleidung, massenhaft und billig produ-
ziert. Flicken sei nicht mehr nötig und häufig
aufgrund mangelhafter Qualität nicht mehr
möglich. Das kunstvolle Flicken scheine daher
eine verschwindende Fertigkeit zu sein. Die
„Wegwerfmode“ habe eine relativ kurze Halb-
wertszeit und vom schnellen Wechsel im Klei-
derschrank lebe das lukrative Geschäft, trotz
der negativen Schlagzeilen über Ausbeutung
von Mensch und Umwelt. Selbst- und Handge-
machtes gewinne angesichts dessen an neuem
(Mehr-)Wert. „Vielleicht nehmen Sie heute
Abend einen neuen Blick auf Handarbeiten mit
nach Hause!“.

Bis 4. November zu sehen
Wer ins Haus der Stadtgeschichte in der

Weingärtner Vorstadt 20 kommt, findet Aus-
stellungsstücke und Informationen nicht nur
im Sonderausstellungsraum, sondern auch auf
den weiteren Etagen in der Dauerausstellung –
wohin sie inhaltlich stets gut passen. Die Besu-
cher dürfen Fasern und Werkzeuge anfassen
und Techniken ausprobieren. Dazu gibt es ein
Begleitprogramm, zu studieren: www.waib-
lingen.de/haus-der-stadtgeschichte. Die Aus-
stellung geht bis 4. November und ist diens-
tags bis sonntags von 11 Uhr bis 18 Uhr zu se-
hen. Eintritt frei.

Das Spinnrad im Hintergrund steht wie selbstverständlich in der Bohlenstube des „Großen Hauses
an der Rems“, im Haus der Stadtgeschichte. Es gehört aber zur derzeitigen Ausstellung „Spinnst
Du?“, in der es um den Wandel der Handarbeit geht. Thomas Vuk, Leiter des Fachbereichs Kultur
und Sport, hat die kleine, feine Schau, die übers Haus hinweg verteilt ist, am Donnerstag, 5. Juli
2018, eröffnet. Tanja Wolf, die Leiterin der städtischen Abteilung Stadtgeschichte, Museum und
Archiv (neben ihm), führt die Gäste in die Überlegungen zur Ausstellung ein. Unter den Besu�
chern: Dr. Ulrich Gauss (links im hellblauen Hemd), Ehrenbürger der Stadt. Fotos: David

Waschblau, Kernseife, Einweichpulver und
Mottentot – Pflegeprodukte, die neben heuti�
gen Waschmaschinen nicht mehr stehen.

Vorschläge für die elegante Dame, was sie des
abends tragen könnte – oder sticken. Auch al�
lererste Modezeitschriften sind zu studieren.

Das Haus der Stadtge-
schichte bietet kurz-
weilige Vorträge,
Rückblicke auch Füh-
rungen, Filme und

Diskussionen in der Reihe „Schlaglichter“ und
zwar im historischen Ambiente des „Großen
Hauses an der Rems“, das einst den Stadt-
brand von 1634 überstanden hatte. Auch in der
Bohlenstube dürfen die Gäste Platz nehmen
und sich auf anregende Unterhaltung freuen.
Besonderheiten und Ereignisse bilden das
„Gedächtnis der Stadt“. In dieser Reihe steht
am Donnerstag, 12. Juli, um 19 Uhr im Haus
der Stadtgeschichte das Thema „Historische
Romane“ im Mittelpunkt, die sich laut literari-
schen Experten zunehmender Beliebtheit er-
freuen. Ein Angebot in Kooperation mit der
Buchhandlung „Taube“. Tanja Wolf, Leiterin
des Hauses; der Waiblinger Stadthistoriker
Hans Schultheiß und Dr. Stefanie Köhler, Lei-
terin der VHS, gestalten den Abend.

Geschichtliches ergründen
Der Schwerpunkt der Dauerausstellung liegt
auf der Wirtschafts- und Hausgeschichte.
Nicht nur die Exponate, auch das Gebäude
selbst, das den Stadtbrand im 30-jährigen
Krieg überstanden hat, begeistert die Besucher.

Infos und Öffnungszeiten
Weingärtner Vorstadt 20, 71332 Waiblingen. Info-�
07151 5001-1718, -1715; E-Mail: haus-der-stadtge-
schichte@waiblingen.de. Geöffnet: dienstags bis
sonntags von 11 Uhr bis 18 Uhr. Eintritt frei.
Öffentliche Führungen durch das Haus: jeden Sonn-
tag um 14 Uhr (maximal 15 Personen); Gebühr: 2 Euro
für Erwachsene – für Kinder, Schüler, Studenten, kei-
ne Gebühr. Anmeldung nicht erforderlich.
Individuelle Führungen und Workshops des muse-
umspädagogischen Angebots für Schulen, Kinder-
gärten und Gruppen sowie für Kindergeburtstage
können vereinbart werden. Anmeldung dazu bei der
Kunstvermittlung montags bis donnerstags von 8.30
Uhr bis 12.30 Uhr unter � 07151 5001-1701, Fax -1699,
E-Mail: kunstvermittlung@waiblingen.de.
Preise für individuelle Führungen: Gruppen, 45 Mi-
nuten, für Erwachsene, maximal 15 Personen, 50
Euro. Führung Schulen und Kindergärten, 45 Minu-
ten, maximal 15 Teilnehmer, 45 Euro, inkl. Eintritt.
Führung Waiblinger Schulen und Kindergärten keine
Gebühr. Workshop Schulen, 45 Minuten, bis 15 Perso-
nen, 22 Euro. Workshop Kindergärten: 22 Euro je 45
Minuten; Waiblinger Kindergärten und Schulen: frei.

Haus der Stadtgeschichte

Schlaglichter!
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WAIBLINGEN

Musik in der Kirche

Ein überzeugendes Alternativprogramm zum Altstadtfest bot die Michaelskirche, die am Samstagabend zu
einem Konzert für Blechbläser und Orgel eingeladen hatte. Kirchenmusikdirektor Immanuel Rößler an der
Orgel sowie das Blechbläserensemble der Musikschule Unteres Remstal unter der Leitung von Karl
Nemeczek präsentierten einem begeisterten Publikum Werke von Bach, Händel, Telemann und Tommaso
Albinoni, aber auch Calypso Ragtime, Spiritual, Gospel und swingende Rhythmen aus der Feder George
Gershwins.

#

Quelle: Zeitungsverlag Waiblingen | Waiblinger Kreiszeitung | Nr.149 | Montag, den 02. Juli 2018 | Seite 7
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WAIBLINGEN

Kreissparkasse spendet an Musikschule

24 400 Euro hat sie der Waiblinger Schule gespendet

Waiblingen.

Die Kreissparkasse (KSK) unterstützt die Musikschule Unteres Remstal mit 24 400 Euro. Das teilen die
beiden Institutionen mit. Der symbolische Scheck wurde kürzlich in der Sparkassen-Filialdirektion in
Waiblingen übergeben. Oberbürgermeister Andreas Hesky und Musikschulleiter Heiko von Roth freuten
sich, dass die Sparkasse auch in diesem Jahr die Arbeit der Musikschule finanziell großzügig begleitet,
heißt es in der Pressemitteilung der KSK. Übergeben wurde die Spende von Filialdirektor Matthias Stalter
und Fabian Jank, dem Leiter des Beratungscenters.

Bereits seit 1996 fördert die KSK Waiblingen die sechs Musikschulen im Rems-Murr-Kreis. Im laufenden
Jahr werden dem Pressetext zufolge insgesamt 96 300 Euro zur Verfügung gestellt. Davon bekommt die
Einrichtung in Waiblingen mit dem eingangs genannten Betrag etwa ein Viertel.

„Das heimische Kulturangebot und insbesondere Kinder und Jugendliche zu fördern, ist für uns
selbstverständlich“, wird Matthias Stalter zitiert. Die Arbeit der Pädagogen in der Musikschule sei
beachtlich. Darüber hinaus sei die Musikschule ein positiver und wichtiger Standortfaktor für Familien,
sagte sein Kollege Fabian Jank. Die KSK fördert die musikalische Ausbildung unter anderem über den
Musikförderpreis der Sparkassenstiftung, der in diesem Jahr für Solisten und Ensembles ausgeschrieben
wird.

Von links: Matthias Stalter, Musikschulleiter Heiko von Roth, Fabian Jank und OB Andreas Hesky. Bild:
Kröninger / KSK Waiblingen

#
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Ensemblekonzert der Musikschule
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Pressemitteilungen Angebot Musikschule
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WAIBLINGEN

Karussell des Tages

Sieben Instrumente kennenlernen

Ab dem kommenden Schuljahr bietet die Musikschule Unteres Remstal wieder ein „Instrumentenkarussell“
an. Dieses richtet sich an Kinder im Alter zwischen sechs und acht Jahren. Die Anzahl der Plätze im
Karussell ist auf 21 beschränkt. Der Karussellunterricht findet in Zweier- und Dreier-Gruppen dienstags
zwischen 15.15 und 16 Uhr in der Comeniusschule in Waiblingen statt. Die Kinder lernen über ein ganzes
Schuljahr sieben verschiedene Instrumente kennen. Das Instrumentenkarussell ist aber noch mehr als ein
Schnupperkurs zur Instrumentenwahl. Es werden zusätzlich Kenntnisse in Notenschrift, Musiklehre und
Gehörbildung vermittelt. Die Anmeldung ist online unter www.msur.de oder per E-Mail an info@msur.de
beziehungsweise unter ) 07151/15611 möglich.

#

Quelle: Zeitungsverlag Waiblingen | Waiblinger Kreiszeitung | Nr.144 | Dienstag, den 26. Juni 2018 | Seite 7
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Das Kollegium 2017/2018
 
Das Kollegium der MSUR 2017 / 2018 
 

Das Lehrerkollegium hatte zum Oktober 2018 75 Mitglieder davon 44 angestellte Kollegen 
und 31 Lehrkräfte mit Honorarverträgen (H). Das Kollegium wurde 2012 in 3 Teams 
gegliedert. Die 3 RegionalteamleiterInnen sind: Birgit Does für Weinstadt und Ulla-Britta 
Schulte für Kernen – Korb sowie Rainer Trapp für Waiblingen. 
 

Fachbereich Grundstufe: 7 
 

Does Birgit  RME, SBS, Fachbereichsleitung, RTL WE 
Feuerstein Roland H RME in Diakonie 
Jackson Melanie  RME, SBS, Kooperationen 
Schulz Annete H RME, Zwergenmusik 
Siegrist Bettina  RME, SBS 
Simmel Monika  RME, Zwergenmusik, SBS, Kooperationen 
Weber Maren  Kooperationen 

Fachbereich Blasinstrument: 11 (Oetinger zählt zu Klavier) 
 

Bauer Lina H Oboe 
Braun Christoph  Trompete, Ensemble 
Buck Sabrina  Trompete 
Engel Thomas  Klarinette, Bläserklasse 
Gerny Benjamin  Posaune, Bläserklasse 
Nemeczek Karl H Trompete, Ensemble 
Noirhomme Raymund  Querflöte, Blockflöte, Fachbereichsleitung 
Oetinger Felicitas  Querflöte, Blockflöte,  
Paland Renate  Querflöte, Blockflöte,  
Roser Michael H Fagott 
Samochvalov Alexander H Waldhorn 
Trapp Rainer  Klarinette, RTL WN  

Fachbereich Streichinstrumente: 10 
 

Gaube Marius H Violoncello 
Hoover Michael  Violine 
Kondratova Alena H Violine 
Manz-Krennerich lona  Violine 
Penalba Carmen  Violine, Fachrichtungsleitung 
Roller Hartmut  Violine 
Schnabel Dorothee H Kontrabass 
Strambach Daniel  Violine 
Stülpnagel Uriel H Violoncello 
Tone Ines  Violoncello 

Fachbereich Ballett, Tanz: 2 
 

Douaoui Joanna H  
Rybak Alla   

 
Ausgeschiedene LK im Schuljahr 2017/2018: Felix Brade, Claus Löhr, Heike Wahl, Svenja Grotz, 
Marliese Gönnenwein 
Neue LK im Schuljahr 2018/2019: Marius Gaube, Christoph Braun, Lina Bauer, Carmen Penalba 
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Fachbereich Popular & Jazz: 12 
 

Dangelmaier Christoph H E-Bass 
Eyison Thomas H Afrikanische Trommeln 
Keltsch Thomas  Schlagzeug Percussion 
Lampel Peter  Schlagzeug, Percussion 
Meyerle Felix H Jazzklavier, Bandprojekt, Kooperationen 
Müller Frank Steffen  E-Gitarre 
Reiß Jürgen H Schlagzeug, Percussion 
Sabadinowitsch Ruth  Saxophon, Fachbereichsleitung 
Scheibel Philip H Beatboxen 
Toms Jordan H Jazzklavier, Kooperationen 
Uhl Reinhold  Saxophon 
von Roth Heiko  Saxophon, Klarinette 

Fachbereich Zupfinstrument: 16 
 

Fritz Ruben H Gitarre 
Gragert Viktor H Gitarre 
Hornych Ricarda H Gitarre, Kooperation 
Kübler Rabia   Gitarre - Mutterschutz 
Marcenaro Gian H Gitarre, Kooperationen 
Neitzel Sara H Gitarre 
Özdengürer Sedat H Baglama, Saz 
Prüß Michael  Gitarre 
Retz Steffen  Gitarre 
Soldner Irmela    Harfe 
Tewes Ludwig H Gitarre, Kooperation 
Vázquez Israel H Gitarre 
Wilhelmy-Noirhomme Antje  Gitarre 
Wilke Ute  Gitarre, Fachbereichsleitung 
Zeuner Michael H Gitarre 
Volpp Stefan H Gitarre 

Fachbereich Blockflöte: 3 
 

Schäfer Claudia  Blockflöte 
Robescu Monika  Blockflöte, Fachbereichsleitung 
Namakonov Ines  Blockflöte 

Fachbereich Klavier & Gesang: 14 (Meyerle und Toms zählen zu Jazz,Pop) 
 

Bock Martin H Klavier 
Fehn Monika  Klavier 
Höppner Axel  Klavier 
Kreuzer Bernhard H Klavier 
Kuhn Nelli  Klavier 
Mentrup Andrea  Klavier 
Ngo Bich Duong  Klavier 
Oetinger Felicitas  Klavier, Fachbereichsleitung 
Oczkos Iwona H Klavier 
Ritter Carmen Noemi  Klavier 
Rößler Immanuel H Kirchenorgel 
Ruckh Matthias  Klavier 
Schulte Ulla-Britta  Klavier, RTL KE, KO 
Meyerle Felix H Jazzklavier 
Soto Nicolas Manuela  Gesang 
Toms Jordan H Jazzklavier 
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Terminvorschau

Terminvorschau 2018/2019 MSUR 

 
2018 
 
Dezember 
So 01.12.2018 

17:00 Uhr 
Podiumskonzert Gitarre 
Welfensaal – Bürgerzentrum Waiblingen 

   
Sa 08.12.2018 Adventskonzert 
 16:00 Uhr Mauritiuskirche Kernen Rommelshausen 

 
So 16.12.2018 Adventskonzert 
 17:00 Uhr evangelische Kirche – Korb 

 
2019 
 
Januar 
Sa 12.01.2019 Vorbereitungskonzert Jugend Musiziert 
 17:00 Uhr Welfensaal - Bürgerzentrum Waiblingen 
   
Sa 19.01.2019 Tag der offenen Tür 
 10:00 Uhr Comeniusschule – Waiblingen Zentrum 
März 
Sa 23.03 2018 Beiratswahl: Eltern- Schülerbeirat MSUR 
 11:00 Uhr Festsaal – Comeniusschule 

 
Sa 23.03 2018 Kinderkonzert mit Instrumenteninfo 
 14:00 Uhr Bürgerzentrum Waiblingen 
   
So 24.03 2019 Jazzmeeting der MSUR – Jazztage Weinstadt 
 17:00 Uhr Jahnhalle - Weinstadt  Endersbach 

 
 

Mai 
Sa 18.05 2018 Ballettaufführung 
 17:00 Uhr Ghibellinensaal – Bürgerzentrum Waiblingen 
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Terminvorschau 2018/2019 MSUR 

 
 

 
Mai   
 
Sa 

 

25.05.2019 
20:00 Uhr 

Mitwirkung Carmina Burana 
Bürgerzentrum Waiblingen 

 
Juni 
 
Sa 27.06.2019 Querflötenkonzert 

 18:00 Uhr Birkelspitze oder Mühlwiesen Weinstadt 
   
So 13.07.2019 Die Remspiraten 

 15:00 Mühlwiesen Weinstadt 
   
Juli 
So 07.07.2019 Hänsel & Gretel  

 11:30 / 14:30 Mühlwiesen Weinstadt 
   
Sa od. So 14.7.2019 Die Remspiraten 

 15:00 Uhr Erleninsel – Sonnenuhr Waiblingen 
   
Sa 20.07.2019 Interkommunaler Tag der Musikschulen 

 
 

  

Sa 20.07.2019 Die Remspiraten 

 15:00 Uhr Kernen – tba. 
   
Oktober   
So 20.10.2019 Mitwirkung „Joseph Haydn – Die Schöpfung“ 

 20:00 Bürgerzentrum Waiblingen 
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Alumni

Vitas ehemaliger Schüler der Musikschule Unteres Remstal 
 
Martin Gieschen,  
Schlagzeug bei Herrn Lampel 
 
Martin bekam seinen ersten Unterricht am Schlagzeug im Alter von acht Jahren bei 
Peter Lampel an der Musikschule Unteres Remstal in Waiblingen. 
Seine erste musikalische Formation war eine Punkrockband mit Namen 
"kleinvieh" von 2003 bis 2005. 
  
Als weitere Stationen folgten eine Funk-/Ska-/Jazz-Band ("hohes C", 2004 – 2008) 
und nach dem Abitur 2007 ein 18monatiger Wehrdienst beim Luftwaffenmusikkorps 
2 in Karlsruhe. 
  
Er beendete sein Studium der Schulmusik mit Hauptfach Schlagzeug in Stuttgart bei 
Prof. Klaus Dreher erfolgreich. 
 
Martin Gieschen ist Chorleiter, Schlagzeuglehrer und freiberuflicher Künstler mit 
den Schwerpunkten Zeitgenössische Musik und Steeldrum. 
  
Dazu ist er Schlagzeuger bei der Reggae- und Skaband "Merry Judge“ aus dem 
Remstal und seit 2015 bei der "Schwarzwald Böhmische" Blasmusik sowie 
Chorleiter der evangelische Kirchengemeinde Schwaikheim sowie Dirigent bei der 
Stadtkapelle Lorch. 
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Bing Ngo,  
Schlagzeug bei Herrn Lampel 
 
Nach der Ausbildung an der Musikschule Unteres Remstal kam das Studium an der 
Musikhochschule Stuttgart im Hauptfach Schlagzeug im Alter von 16 Jahren als 
Jungstudent. Nach dem Studium folgte die Anstellung als Solopauker im Orchester 
der Stadt Gotha.  
Ab 1998 war er Schlagzeuger der jungen süddeutschen Philharmonie Esslingen, 
danach am Jugend-Percussion-Ensemble Baden-Württemberg sowie bei der jungen 
Münchner Philharmonie und dem European Percussion Ensemble.  
2006 wurde er Mitglied im Gustav Mahler Jugendorchester, spielte außerdem als 
Praktikant für die südwestdeutsche Philharmonie Konstanz.  
Seit 2009 Solopauker der Thüringen Philharmonie Gotha. „Musik ist mein Leben.“ 
Ein beeindruckender Satz, der aber nicht den Menschen erklärt, der hinter der 
schwarz befrackten Gestalt dort oben auf der Bühne steht. TA wollte mehr wissen 
und sprach mit Binh Ngo, dem neuen Pauker der Thüringen-Philharmonie in Gotha.  

Binh Ngo, Sohn vietnamesischer Eltern aus Ho-Chi-Minh-Stadt (Saigon). Die Mutter 
war nach Frankfurt am Main gekommen, um Klavier- der Vater nach Stuttgart, um 
Maschinenbau zu studieren. In Deutschland lernten sie einander kennen, 1984 
wurde ihr Sohn Binh in Waiblingen geboren. Zwar sei sein Vater kein Musiker, sagt 
Binh Ngo, „aber er hört gern Musik und kennt sich aus. Ich glaube, beide haben mir 
etwas in die Wiege gelegt“. Von der Mutter weiß Binh Ngo, dass er schon früh auf 
spezielle Musik reagiert hat: „Wenn die Nachrichten der ARD kamen und das 
Schlagzeug zu hören war, habe ich gelacht und besser gegessen.“ Sein erstes 
„Schlagzeug“ hat ihm sein Vater gebastelt − ein Hi-Hat aus zwei Dosendeckeln. 
Klavierspielen lernte er mit knapp vier bei der Mutter, wenig später Schlagzeug bei 
einem Lehrer von außerhalb. Unwiderruflich hat er sich der Informatik Freak 
entschieden eine Woche Praktikum im Betrieb seines Vaters zu absolvieren und 
wusste nun: „Büroarbeit ist interessant, aber nicht als Beruf.“  

Was macht ein Pauker, wenn er nicht paukt? Zum Beispiel zu Hause? − „Ich spiele 
für mein Leben gern Pauke“, sagt der Musiker, „aber ich trenne Beruf und Privates. 
Nach dem Stress auf der Bühne, auf langen Busfahrten, im Probenraum muss man 
auch mal die Seele baumeln lassen können. Kochen, Essen, mit Freunden Wein 
trinken − Balance im Leben ist das A und O.“ Und zu der, das gesteht er gern, 
gehört auch der Genuss von Thüringer Wurst: „In die habe ich mich sofort verliebt.“  

Die Pauke bildet meist zusammen mit Kontrabässen und tiefen Bläsern das 
Fundament eines Akkords. „Steht das Fundament, lassen sich die anderen Töne 
leichter intonieren.“ Als Pauker ist man auf besondere Weise mit dem Orchester 
verwachsen: „Ich spüre, wenn das Blech atmet, da atme ich. Der junge Musiker 
beginnt zu schwärmen: „Als Pauker sitze ich ganz hinten oben, habe den Dirigenten 
wie das Publikum im Blick“. 
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Elisabeth Hartschuh,  
Querflöte bei Herrn Vistorin 
 
Elisabeth nahm Flötenunterricht bei Herrn Vistorin. Später in Stuttgart u. a. bei 
Gaby Pas von Riet. Von ca. 2008-2012 Bachelorstudium an der MHS Saarbrücken 
bei Prof. Pas von Riet. Ab 2012 Masterstudium bei Prof. Pas von Riet. 
Sie war Teil des Holzbläserensemble der HfM Saar. 
 
Ursprünglich in der Standardbesetzung eines Holzbläserquintetts gegründet, 
mussten sich die jungen Musikerinnen und Musiker des Ensemble Zéphyr 
neuformieren, als ihre chinesische Hornistin in ihre Heimat zurückkehrte. So 
entdeckten sie die weniger populären Besetzungen des Holzbläserquartetts und -
trios für sich.  
 
Kennengelernt haben sich die vier Holzbläser mit Beginn ihres Studiums an der 
Hochschule für Musik Saar im Jahr 2009. Dort studierten alle vier bei renommierten 
Orchester- bzw. Kammermusikern:  
 
Elisabeth Hartschuh bei Prof. Gaby Pas-Van Riet, Stephanie Schwartz bei Prof. 
Armin Aussem, Jens Bastian bei Prof. Guilhaume Santana und Maxi Kaun bei Prof. 
Johannes M. Gmeinder, der ebenfalls das Ensemble künstlerisch betreut. Wichtige 
Impulse erhielten sie außerdem durch Prof. Eduard Brunner, der sie vor allem in der 
Anfangsphase besonders förderte.  
 
Bedingt durch die flexiblen, zum Teil ungewöhnlichen Besetzungsmöglichkeiten, 
widmet sich das Ensemble besonders der Aufführung unbekannterer Werke, auch 
zeitgenössischer Komponisten.  
 
Im November 2011 wurde das Ensemble Zéphyr von der saarländischen 
Landesvertretung in Berlin eingeladen, das jährliche Adventskonzert zu gestalten. 
 
Das Quartett ist Gewinner der „Médaille d‘or“ des internationalen „Concours pour 
jeunes Solistes“ 2012 der Union Grand-Duc Adolphe (UGDA) in Luxemburg. 
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Frieder Does,  
Schlagzeug bei Herrn Lampel 
 
Frieder Does ist Produzent, Audio-Engineer und FOH-Techniker. 
Bereits seit vielen Jahren steht er nationalen und internationalen Bands und 
Künstlern im Studio zur Seite um Visionen wahr werden zu lassen und Talente zu 
fördern. 
Da er selbst als Musiker auf unzähligen großen und kleinen Bühnen stand, kennt er 
auch jede Live-Situation genau und ist seit 2013 als FOH-Techniker unterwegs und 
betreut unter anderem Bands wie: 
Schlaraffenlandung, Antiheld, The Jerks, So Wastet, Blackout Problems 
 
Frieder: Ich glaube, wenn ich jetzt mit Platten anfangen würde, dann wird das jetzt 
ein endloses Thema. Zur Musik gekommen bin ich grundsätzlich durch meine 
Familie eigentlich, weil alle recht musikalisch sind. Mein Vater zum Beispiel ist zwar 
kein Musiker aber er hat früher Orgel gespielt und war auch Organist, meine Mutter 
unterrichtet auch, sie macht Rhythmisch-Musikalische-Früherziehung und leitet auch 
mehrere Chöre.  So bin ich halt zur Musik gekommen. Ich habe dann mit 
Klavierspielen angefangen und dann kam irgendwann Schlagzeug, dann Gitarre, 
dann Gesangsunterricht. Also alles irgendwie quer durchprobiert. Hab dann meine 
eigenen Bands gehabt eine die hieß wie ich „Frieder“. 
 
Danach habe ich Gitarre bei „Lucy Lay“ gespielt und wir haben uns vor einem Jahr 
aufgelöst. Das war der Werdegang bis hier hin.   
Schließlich habe ich mich vor 1 ½ Jahren selbstständig gemacht mit meinem Studio. 
Dort mache ich viele Produktionen und das jetzt inzwischen auch hauptberuflich. 
Außerdem bin ich auch noch Livetechniker. 
Manchmal hatte ich teilweise ganz schlimme Jobs. Ich habe mal zwei Wochen lang 
Pizza ausgefahren bis ich dann gekündigt hab. Hab Gitarrenunterricht gegeben, hab 
beim Bäcker gearbeitet morgens von 6-9 Uhr und so was.  
Dann hatte ich irgendwann keinen Bock mehr gehabt und habe mir gesagt, dass ich 
mich jetzt einfach selbstständig mache. 
 
 
Band Antiheld: 
Kurze Bandhistorie: Antiheld hatten Auftritte im Stuttgarter Club Kiste, beim 
Marienplatzfest oder beim „Rockt den Acker“-Festival in Dußlingen. Und eben bei 
den öffentlichen Runden des Play-Live-Bandwettbewerbs, die vom Popbüro Region 
Stuttgart und Konsorten organisiert werden. Zahlreiche Fernsehauftritte bspw. im 
ZDF sind mittlerweile hinzugekommen. 
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Musikschule Unteres Remstal e.V.
Christofstrasse 21, 71332 Waiblingen
Telefon: 07151-15611 und 15654
Telefax: 07151-562315
info@msur.de	


